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KsMschc Kundsihm.
DeutschlauÄ.

Berlin . 19. März . Eine Sitzung des preußischen
Städtetag 'es hat gestern unter dem' Vorsitz des Oberbür¬
germeisters von Berlin srartgefimden. Der WohnungS'
gesetzentwurf wurde eingehend beraten.

Gewährung von Diäten an Schöffen und Geschwo¬
rene . Eine Vorlage über die Gewährung von Diäten
an Schöffen und Geschworene wird , wie wir hören , zur¬
zeit in dem zuständigen Bundesr -atsausschuß beraten
und in nächster Zeit dem Plenum zur Beschlußfassung
oorgelegt werden , so das; der Entwurf voraussichtlich
demnächst dem Reichstage zugehen kann.

Frankreich.
Paris . 18 . März . Der Berichterstatter der Budget¬

kommission Elementel hat einen Bericht erstattet , der
den Entwurf betreffend den Kredit von 420 000 000 Frs.
für Rüstungs -zwecke befürwortet . Der Berichterstatter
sagte. die Budgetkommissionsei der Ansicht , dass das Par¬
lament die Regierung in der Ausführung der dringenden.
Arbeiten , deren Programm alle Teile des Angriffs - und
Verteidigungswesens berühre , nicht nur nicht ' hemmen,
sondern sie vielmehr zur eifrigen Förderung dieser Ar
beiten anregen müsse . Die Vorlage sieht insbesondere
214 Millionen für die Artillerie und 160 Millionen für
die technischen Truppen vor.

Paris . 19 . März . Von den 161 Senatoren , die das
Ministerium Briand gestürzt haben , sind 130 Mitglie¬
der der demokratischen Linken, 23 ' Mitglieder der
republikanischen Vereinigung . 6 Wilde und je ein Mit¬
glied der republikanischen Linken und der Rechten.
Gegen die Regierung stimmten u . a . Clemenceau , Com-
bes , Freycinet , Pichv-n , de Selbes und Pellstan . Unter
den 128 Senatoren , -die für die Regierung stimmten,
befinden sich u . a . Ribot , Doumer , Paul Dupua und
General Mercier . Zehn Senatoren haben sich der Ab¬
stimmung enthalten , darunter Leon Bourgeois.

Bei der Kabinettskrise stehen in einer wesentlichen
politischen Frage Senat und Kammer gegeneinander.

Es ist deshalb für den Präsidenten Poincare sehr schwie¬
rig . eine politische Persönlichkeit zu finden , die er mit
'der Bildung des neuen Kabinetts betrauen kann.

Heute mittag wird , dem L .-A . zufolge, in parla¬
mentarisch unterrichteter: Kreisen die Bildung eines
neuen Kabinetts Ribot Mit Barthou und Etienne für
möglich gehabtem . Ribot hat einen' Wahlreformplän
wusgearbsitet . der einen Ausgleich zwischen Senat und
Kammer schaffen soll.

Dijon , 18 . März . General Andre , der ehemalige
KrregsMinister , ist gestorben. — General Andre gehörte
dem Kabinett Waldeck -Rousseau als Kriegsminister an:
es gelang chm seinerzeit , das Gesetz über die zweijährige
Dienstzeit vor dem Senat durchzubringen. Man wird
sich auch erinnern , das ? General Andre bei dem Dreyfus
prozetz Partei für den Angeklagten gefrömmen hatte.

Großbritannien.
London. 18. März . Die Westminster Gazette

schlecht : Unsere Armee entspricht in ihrer jetzigen Orga¬
nisation unseren Bedürfnissen und unserer Politik . Es
gäbe keinen ungünstigeren Augenblick, uns in die euro¬
päische Konkurrenz der Heeresrüstungen zu stürzen, lln.
fere Flotte ist eine große Macht in der Welt und hat
enormen politischen Einfluß : unsere Armee könnte stets
nur eine untergeordnete Rolle in einem europäischen
Kriege spielen, während sie in Verbindung mit der Flotte
beider Verteidigung des Reiches eine entscheidende Rolle
spielt. Das Blatt fährt fort : Der Gedanke, unser Heer
leichten Herzens und ohne Rücksicht auf unsere Verpflich¬
tungen und Interessen ' in einen europäischen Krieg zu
senden , grenzt an Wahnsinn . Darüber darf kein Zweifel
herrschen, daß das Heer vor allem für unsere eigenen
Interessen und den Schutz des eigenen- Reiches bestimmt
ist und daß wir uns auf keine Politik einlassen können,
die voraussetzt, daß wir als Militärmacht in Europa
auftreten sollten.

Ml
" m EnchMO mslkt.

Berlin . 19 . März . Kaiser Wilhelm erhielt in spä¬
ter Nachtstunde die amtliche Mitteilung von' dem furcht¬
baren Verbrechen in Saloniki . Der preußische Hof wird
eine Hoftrauer von drei Wochen anlegen . Auch wird sich
der Kaiser voraussichtlich bei der Beisetzung, durch einen

seiner Söhne vertreten lassen. Sämtliche Offiziere dev
kaiserlichen' Marine werden eine achttägige Trauer an-
legen. Die hiesige griechische Gesandtschaftwar schon in
den frühen ' Morgenstunden das Ziel zahlreicher Mit¬
glieder der Hofgesellschaft uNd der Diplomatie , die ihre
Kondolenzbesuche abstatteten.

Berlin . 19. März . Auf Befragen , warum er das
Verbrechen begangen habe , antwortete der Mörder laut
einer Meldung 'des' Lok . -Anz. : „Wir haben' ein Tribu¬
nal ! Ich werde , wenn ich abgeurteilt werde, sagen,
warum ich ihn getötet habe . Man hrfirge mich zur Po¬
lizei . damit die Volksmenge mich nicht mißhandelt . Dort
werde ich sprechen !

" Seit seinem Einzüge in Saloniki
pflegte der König jeden Nachmittag einen Spaziergang,
zu machen : Die Umgebung des Königs drang häufig
darauf , daß der König sich nicht ohne Leibgarde öffentlich
zeige , aber vergebens . Bor einigen Tagen wurde Befehl
gegeben, daß vier Gendarmen dem König auf seinen
Spaziergängen folgen sollten. Dies war ihm jedoch so
lästig , daß man die Zahl der Gendarmen auf zwei be¬
schränkte , die aber nur in großer Entfernung folgen durf¬
ten . Die letzten Worts des Königs waren : „Morgen
werde ich den Dreadnought Soeben besuchen und das
deutsche Kriegsschiff wird den König der Griechen hier
in Saloniki ehren . Das erfüllt mich mit Freude und
Zuversicht! "

Wien . 19 . März . Sämtliche Blätter geben ihre
wärmste Teilnahme an dem Schmerze und der Trauer
Griechenlands über das tragische Ende Königs Georgs
kund und heben die glänzenden Eigenschaften des Königs
hervor , seine diplomatische Geschicklichkeit und sein orga -
nisatorisches Talent , dem die Renaissance des griechischen
Volkes und Landes zum größten Teile zuzuschreiben sei.
In Wien hätte sich der König , welcher mit dem Kaiser
durch herzliche Freundschaftsgefühle verbunden ' gewesen
sei . größter Beliebtheit erfreut.

Athen . 19 . März . Nach Mitteilungen aus hiesigen
politischen Kreisen' ist der Mörder des Königs von Grie¬
chenland ein bekannter Anarchist.

Saloniki . 19 . März . Wie jetzt festgöstellt wurde , ist
Skinas . der Mörder König Georgs . 50 Jahre alt und
war früher Schullehrer . Er ist aus Saloniki gebürtig,
weilte aber jahrelang in Griechenland'.
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Strandgut.
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben

von Anny Wothe.
M sFortsetzunq.j

Syrta hängte sich ohne Umstände an Schollerns
Arm . die beiden Offiziere blieben noch ein wenig zurück,
um die Zeche zu begleichen, während die beiden Paare.
Ray Lassen und Bünau voran , durch das kleine Dorf,
das von kaum fünfzig Menschen bewohnt wird , gingen.

BüNau und Ray schritten tapfer aus . Zuweilen
hörte Bünau Syrtas Helles Lachen, das wie Glockenton
durch die klare Luft schwebte . Wie einen heißen Schmerz
empfand er dieses Lachen.

Still und versonnen wunderte er an Rays Seite
durch das Dorf.

Vor dem Schulhause stand der alte Lehrer und be¬
grüßte sie , und in dem weißen Saud spielten ein paar
Kinder . Sonst war der kleine Ort wie ausgestorben.

Träges SonnenPlimmern überall . Die alten ', ganz
in Sand steckenden Friesenhäuser mit ihren grauen
Schilfdächern, die wie grauer Sammet glänzten , waren
alle verschlossen . Die Sonne malte bunte Lichter auf
die grünen Haustüren , und von der kleinen Kapelle
läutete dünn wie ein Sterbeseufzer ein winziges Glöck¬
lern.

Nicht mal die einzige Mühle klapperte. Sie stand
All . —

Däs Meer war zurückgeebbt . Wie Silberfäden
älänzten die Wasserstreifen in den Sandfurchen.

Grün und duftig grüßte da drüben in der Ferne
die Marsch, und vor den wandernden Menschen wallten
sich wie ein beängstigendes .graues Meer die Dünen.

Hügel an Hügel gereiht , unheimlich still und doch

ewig wandernd . Was heute mächtig ausgetürmt zum
hohen Berg , ist morgen vergangen , verweht , in alle
WiNde, feine Stätte kennst du nicht.

Ray Lassen sprach leise in ihrer ruhigen , bestimm¬
ten Art von der Dünenbesestigung. Mit Sachkenntnis
gab sie Bünau ein Bild des steten Kampfes der Men¬
schen mit der Natur . Von den Hürdengeflechten sprach
sie , die vermischt mit Sand und Geröll den Sand auf¬
halten , daß er nicht fortfliegt , aber auch von der Ohn¬
macht der Sterblichen , wenn die Stürme Hereinbrechen
und den Sand so wild auswühlen wie das grollende
Meer . Tod und Untergang den Menschen bringend , die
in diesem Sandmeer wohnen und es machtlos geschehen
lassen müssen , daß ihre Warft versinkt oder von den
brausenden Wassern hinweggeschwemmt wird in das
weite Meer.

„Unsere Insel .
" fuhr Ray Lassen mit stiller Stimme

fort , während sie langsam an Bllnaus Seite einen hohen
weißen Sandberg erklomm, „ist nun einmal dem Unter¬
gang geweiht , das wissen wir alle . Aber wir lieben
sie doch, die stillen Dünen , die uns Tod und Verderben
bringen , vielleicht gerade darum , weil wir die Gefahr
kennen, die unser stilles Inselland uMdroht.

"

„Sie lieben Ihre Heimat über alles , Ray Lassen ? '
fragte Bünau . „Sie würden nur ungern fortgehen? "

Sekundenlang setzte der Herzschlag Rays aus.
War es möglich ? Wollte er sie doch fragen , ob sie

mit ihm gehen wollte für immer , als sein Weib?
Ein schwindelndes Entzücken erfaßte sie. Ihre see.

grünen Augen hoben sich wie leuchtende Bergseen zu
ihm auf . aber gleich darauf legten sich ihre langen Wim¬
pern wie goldige Schleier verschüttend darüber . .

„Ich möchte nur hier auf der Insel leben und auch
begraben sein," antwortete sie fest , „hier, wo das Meer
rauscht und wo es so still ist . daß nichts den Schläfer
stört .

"

Hasso atmete befreit auf . So hätte kein Mädchen
gesprochen , das ihn liebte.

Wie eitel von ihm . zu glauben , ein Mädchen' wie
Ray Lassen könnte ihn lieben . In Gedänken bat er dem
blonden' Geschöpf an feiner Seite alle die frevelnden' Ge¬
danken ab . die er gehegt , indem er leise zu Ray sprach:

„Aber wir plauderten doch oft von Ihrer Sehnsucht
nach der Welt . Ray Lassen? Damals sehnten Sie sich,
die Flügel zu rühren und hinaus zu flattern ins Weite.
Ist dieser Wunsch ganz gestorben?"

Klar und fest traf ihn Rays Mick.
„Nein . Baron Bünau , ich leugne nicht . daß ich die

andere Welt gern sehen und kennen lernen möchte , aber
dennoch leben und begraben sein will ich auf Sylt , das
ich liebe .

"
Sie standen jetzt oben auf einer hohen Düne und

schauten über die weißschimmernden' Dünenwallungen.
Das hohe Gras des Straudhafens schillerte silbern, und
da die roten Heidetäler flammten purpurn in der Sonne.
Hinter Hasso und Ray das kleine Dorf in seiner ver¬
träumten Abgeschiedenheitan dem blauen Watt , und auf
dem Weg zu den weißen Sandmassen Syrta , deren Sil¬
houette sich in jugendlicher Beweglichkeit aus der klaren
Lust abhob, ihr zur Seite lachend und scherzend die bei¬
den Offiziere , während Schollern langsam mit geneigter
Stirn folgte.

„Wie ist das überwältigend herrlich .
" nahm Baron

Bünau das Wort , aus tiefster Brust aufatmend . „Ich
verstehe Ihre Heimatsliebe . Sehen Sie nur , wie
schweigsam und weit der Himmel . Wie der Sonne
Glühen wohl bald da drüben Hinter den dunklen' Wolken,
die sich im Westen türmen , erstirbt . Unwillkürlich hat
man das Gefühl , als müßte einem' die Seele mit diesem
wunderbaren Tag verbluten , die Seele , die müd' ist vom
Kampf und den rechten Weg nicht findet .

"
„Sie leiden, lieber Freund? Nicht nur die große»



Saloniki . 20 . Mm» . Die Untersuchung hat ergeben,
tM der Mörder des Königs ein heruntergekommener
Mensch ist. der von Almosen Mt und von seiner Familie
»« Kosten worden war . Er erklärte , Neurastheniker zu
Mn.

Athen . 20. März . König Konstantin hat gestern
seinen ersten Tagesbefehl an die Armee gerichtet.

Der Kalkarrkrieg.
Wien . 19 . März . Heute früh sind nach dem L .-A.

«an Pola zwei Flottm -Divistonen in der Richtung nach
dem Süden ausgelaufen . Die erste Division besteht aus
den Schlachtschiffen Erzherzog Franz Ferdinand , Zrinyi
und Radetzky , die zweite Division aus dem Mosten Kreu¬
zer St . Georg und dem kleinen Kreuzer Spann . Der
Befehl zum Auslaufen ist um Mitternacht in Pola ein-
getroffen . Mit den beiden Divisionen sind mehrere
Hochseetorpedoböteund Torpedobootszerstörer ausgelau¬
fen . Man bringt diese Maßnahmen in Zusammenhang
Mit der Behinderung eines österreichisch -ungarischen
Dampfers in San Giovanni di Medua und der Beschie¬
ßung des Europäerviertels in Skutari.

Wien . 19. März . Zu der Anhaltung eines Damp¬
fers vor San Giovanni di Medua meldet das Neue
Wiener Abendblatt , dast es sich um den Dampfer Skodra
der Ungarisch-Kroatischen Schiss ahrtsgesellschast handle.
Die bisheriMir Nachrichten über den Vorfall deuteten
auf eine ernste Verletzung des Völkerrechts hin.

Wien . 19 . März. Nach Blättermeldungen- sind bei
der Beschießung von Skutari auch das österreichisch»
ungarische Konsulat und ein italienisches Nonnenkloster
beschädigt worden . Der Reichspost zufolge wurden acht
italienische Nonnen , welche Krankenpflegerinnendienstt
versahen , getötet oder schwer verwundet . Die Zahl der
getöteten Nichtkombattanten sei groß.

Konstantinopel. 19. März. Hier eingetrossenen
Nachrichten zufolge haben die Türken an der Tschatald¬
schalinie neue Teilerfolge erzielt , auf die der osmanische
Generalstab angeblich Mostes Gewicht lgt.

Konstantinopel. 20. März. Nach privaten Meldun¬
gen haben die Kämpfe während des gestrigen Tages auf
der ganzen Länge der Tschataldschalinie angedauert.

Sofia , 20 . März. sAgence Vulgares . Die türki¬
schen Truppen erlitten an der Tschataldschalinie bei
einem Vormarschversuche, der vollständig mistlang, be-
iträchtlicheVerluste . Gegen Abend griffen die Truppen
des rechtenbulgarischen- Flügels die Divisionen des linken
Wrkischen Flügels an und schlugen sie in die Flucht. - -
Bor Bulair und Adrianopel ist alles ruhig.

Luftfahrt.
Karlsruhe . 19. März . Das Militärluftschiff Ersatz

V. Z . 1 . das um 3,40 Uhr nachmittags auf dem ' hiesigen
Exerzierplatz landete , wurde mit seinem vorderen Teil
«ruf dem Hofe des hiesigen' TeleMaphenbataillons Nr . 4
auf dem Boden festgehalten, während der Hintere Teil
vom Sturm hin und her getrieben wurde . Plötzlich be¬
gann in der fünften Nachmittagsftunde der vorddere
Teil infolge des heftigen Sturmes zu krachen , wobei die
Hülle bis zur Kabine durchbrach. Der vordere Teil
wurde nochmals gebrochen und liegt zusammengeknickt
auf dem Böden , während der Hintere Teil später ge¬
borgen wurde.

Somma Lombard « . 19 . März. Heute vormittag
Wrzte der Kommandant der Militärfliegerschule . Haupt-
Mann Moreno . während eines Gleitflugs aus der Höhe
von 200 Metern ab und blieb unter den Trümmern der
Wugmwschinetot liegen.

Gerichlszertrrug.
Oldenburg. 18. März. Ein Heiratsschwindlerna¬

mens Körber , der sein- Unwesen in Rüstringen getrieben

herrliche Natur stimmt Sie weich . Kann ich Ihnen nicht
Helsen ?"

„Ja , Ray Lassen , Sie können es . Ich vertraue nie¬
mand so wie Ihnen . Sehen Sie , so tapfer wie Sie sich
Hier an meiner Seite durch den tiefen Sand kämpfen,
um die letzte Höhe zu gewinnen , so tapfer werden Sie
auch stets im Leben zur Stelle sein, wenn es heistt. das
Rechte zu tun . Ich aber , der ich immer den rechten Weg
erkannte , ich stehe plötzlich haltlos wie ein Kind mei¬
nen Gefühlen gegenüber. Wie der Blinde vor der Farbe.
Ho stehe ich vor meinem eigenen- Wollen und Fühlen .

"
Und in sich überstürzenden Worten sprach er von

ihrer beiderseitigen Freundschaft. Wie sie . Ray Lassen,
ihm den Glauben an das Weib erst wiedergegeben. den
er so lange verloren . Wie er an ihrer Seite erst wieder
den Wert der Frau schätzen gelernt , wie ganz leise in der
Freundschaft , nichts als Freundschaff sie ihm verbände.
Weibe in ihm mächtig geworden , das dem Leben des
Mannes erst Inhalt und Reiz verleiht.

Nie . so betonte er . hätte er es gewagt , seine Augen
begehrend zu ihr zu erheben. Er Haffe gewußt. dast
Freundschaft nichts als Freundschaft sie ihm verbände.
Und wenn er setzt darüber nachdenke , dann wolle es ihm
fast erscheinen , als hätte dennoch mit der Zeit aus dieser
Freundschaft ein Bund fürs Leben zwischen ihnen er¬
stehen können. Ein Bund , der so fest und treu , so stark
und heilig sei , dast nichts an seine Größe herangereicht.

(Fortsetzung folgt

hat . wurde vom Landgericht zu neun Monaten .! Gefäng¬
nis verurteilt . Einem sungen Mädchen, mit dem er sich
verlobte , schwindelte er 1100 stk . dessen Bruder 500 -st
ab. Er unterschlug eine von ihm verwaltete Kasse im
Betrage von 60V stk . Im ganzen eignete er sich durch
seine Schwindeleien in -K Jahren 4200 stk an.

- Rönnebeck. Ein kleines zweijähriges Kind eines
hiesigen' Einwohners war auf den vor dem' offenen
Küchenfenster im ersten- Stock stehenden Tisch geklettert.
Ehe die Mutter zugreifen konnte, stürzte das Kind aus
dem Fenster . Herzueilende Nachbarn hoben das laut
schreiende Kind auf und brachten- es 'der vor Schreck er¬
starrten Mutter . Zur grössten Freude der Angehörigen
zeigte es sich , dast das Kind keinen Schaden erlitten
hatte.

" Iudendorf bei Preustisch-Holland. 19. März. Unter
dem Verdachte, das 25jährige Dienstmädchen Anna Pe¬
ters ermordet zu haben , wurde in der vergangenen Nacht
ihr Brotherr , der 57jährige Besitzer Friedrich Schulze,
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis Brauns,
borg übergeführt.

" Eine merkwürdige Szene hat sich am Montag auf
dem Pont de la Concorde in Paris -abgespielt. Als der
bekannte radikal -sozialistische Abgeordnete Albert Gallot
im Begriffe war . sich zur Kammersitzung zu b egeben,
wurde er von einer Dame angesprochen , die dem be¬
stürztem Volksvertreter nach kurzem Wortwechsel mit
ihrem Regenschirm eine Tracht Prügel verabreichte.
Schließlich räumte der Abgeordnete unter allgemeinem
Halloh der Umstehenden den Kampfplatz und liest der
Dame seinen formlosen Zylinder als Trophäe zurück.
Die Frau wurde von einem Polizisten ' verhaftet . Sie
erklärte , dast sie die ehemalige Freundin Gallots sei und
ihn tätlich 'angegriffen- habe , weil er ihr gegenüber seine
Versprechungen nicht erfüllt habe . Die Angelegenheit
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Ntktftk AMHieu.
Aurich, A) . März . Gestern fand hier die Stuten¬

angeldsschau für das ostfviesische Zuchtgebiet statt . An-
gemeldet waren 81 Stuten gegen 51 im Vorfahre . Da¬
von wurden drei mit fe 250 -st . 13 mit se 200 stk und
15 Mit fe 160 -4k prämiiert . Sieben Stuten erhielten
Diplome.

Berlin . 20. März . Der heftige Wirbelsturm , der
gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr und' dann wieder
zwischen 10 und 11 Uhr durch die Straßen Berlins
brauste , hat verschiedentlichgrasten Schaden- angerichtet.
Auch auf den Straßen traten erhebliche Verkehrsstockun¬
gen ein . In einem Cafe am Sptttelmwrkt wurde eine
Scheibe eingedrückt, und mehrere Gäste zum Teil erheb¬
lich verletzt.

London . 20. März. Die gestrige Botschafter vereint
gung hat beschlossen , die Vertreter der Mächte zu beauf¬
tragen , den- Balkanregierungen die Ratschläge der
Mächte über die von den Verbündeten vorgeschlagenen
FriedMs 'bedingungen mitzuteilen . Die zu machenden
Ratschläge sind gestern von allen Mächten- gebilligt wor¬
den . Die Botschafter werden am Donnerstag wieder zw
sammentreten.

Rom, 20. März. Der Eymnasialprofessor Klein-
schmidt aus Magdeburg ist 'auf der Fahrt von Pater nw
nach Neapel wahnsinnig geworden : er versuchte. Selbst¬
mord zu verüben . Bei der Ankunft des Dampfers in
Neapel wurde der Professor ins Irrenhaus gebracht.

Washington, 20. März. Das Flottendepartement
hat die sofortige Abfahrt zweier Kreuzer nach der West-
Kiste von Mexiko zum Schutze der fremden Interessen
angeordnet.

Wilhelmshaven. 20. März. Das Reichs,
marineamt überwies der hiesigen Werft 300 000 stkzur
Erbauung von Arbeiterwohnhäusern für die auf der
neuen Torpedowerftbeschäftigten Arbeiter.

Oldenburg. 20 . März. Während des gestern
spät abends hier und in der Umgegendniedergegangenen
schweren Frühgewitters wurde der 19fährige Haussohn
Heinrich Garrels unter der Tür der Meyerschen Mühle
in dem benachbarten Metsendorf vom Blitz getroffenund
auf der Stelle getötet.

Bremen. 20 . März. Die Rettungsstation Hel¬
goland der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger telegraphiert: Am 18. März von dem deut¬
schen Schoner Friedrich aus Brake . Kapitän Stutz, leer
von hier nach der Weser bestimmt , vier Personen gerettet
durch das Rettungsboot Claus Dreyer der Station und
durch dasselbe Boot von dem Fischerlutter Albatros; H.
C. 20 aus Cuxhaven, Kapitän Lung. leer von See . vier
Personen gerettet. — Dieselbe Station telegraphiert fer¬
ner: Am 19 . März wurden von dem Leichter Unter--
weser I . aus Bremen. Kapitän Schumacher , leer von
hier nach der Weser bestimmt , drei Personen durch das
Rettungsboot Claus Dreyer gerettet, durch dasselbe
Boot von dem Leichter UnterweserD . . Kapitän Behrens,
zwei Personen gerettet.

Helgoland, 20 . März. Gestern nachmittag
herrschte hier ein schwerer Südweststurmmit Schneetrei¬
ben . Mehrere Schiffe zeigten Notsignale. Das Ret¬
tungsboot rettete über zwanzig Personen von sieben

Fahrzeugen. Einige Fahrzeuge geriete« in Gefahr,
amen die Düne getrieben zu werden: sie wurde« mit
Hilfe von Schleppern mit Master Mühe in Sicherheit
gebracht.

Leer. 20. März. Das dreijährige Söhnchen des
Schlossers Deppe stürzte rücklings i« ein Gefäß mit
kochendem Wasser und verbrühteden Rücken. Das Kind
wurde ins Krankenhaus geschafft : die Aerzte hoffen es
am Leben zu erhalten.

Dortmund, 20. März. Heute vormittag gegen
10 Uhr Wrzte im Hochosenwerk 2 ans der Abteilung
Dortmund-Union der deutsch- luxemburgischen Bergwerks,
und HüttenMkt.-Ges . die Hochofenmasse plötzlich in den
Hochofen hinab und drängte glühende Massen zum Ofen
hinaus . FünfzehnArbeiter wurchen dadurch verletzt , die
Hälfte davon sehr schwer.

Paris. 20. März. Vlättermeldungsn zufolge ist
in Toni ein Soldat des 6. Artillerieregiments unter der
Beschuldigung des versuchten Hochverrats verhaftet.

Saloniki. 20. März. Die Untersuchung des An,
schlages auf den Kenia Georg hat ergeben , dast keine
weitere Person daran beteiligt war. Der Mörder, der
nicht irrfinnig, aber doch nicht voll zurechnungsfähig ist,
war vor etwa zwanzig Tagen über Bola nach Saloniki
gekommen . Nach medizinischen Studien wurde er später
Lehrer . Er will vor zwei Jahren im Schloß um Unter-
ftützuna gebeten haben und vom Adjutanten brutal hin¬
ausgeworfen worden sein.

Athen. 20. März. König Konstantin ist heute
früh um 8 Uhr hier angekommen . Er wurde ehrfurchts¬
voll von der Menge begrüßt . Alle Minister hatten stch
nach Phaleon begeben , um den König zu empfangen.

Wien. 20. März. Die Reichspost meldet aus
Sofia : Die Serben verlassen zu Tausenden die Gräben
vor Adrianopel unter dem Verwand, daß sie krank feien.
Die serbische Armeeleitung soll die baldige Rückberusung
der zwei serbischen Divisionen vor ?sdrianvvsl anaeküv-
digt haben . Die Bulgaren ziehen bereits zum Ersatz
zwei Divisionen der TschataldMa -Armee heran.

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Montag , 24. März : 88 . Vorst, im Ab . Grüne Ostern.

Anfang 7 Uhr.
Dienstag , 25. März : 89. Vorst, im Ab. Das süße Mä¬

del. Operette ist 3 Akten von Landsberg und Stein.
Musik von H . Reinhardt . Anfang 7 .30 Uhr.

Mittwoch , 26. März : 11. Vorst, im Ab. f. Auswärtige.
Grüne Ostern . Schauspiel in fünf Affen aus dem
Befreiungsjahre 1813 von H . Lee. — Ans. 4 Uhr.

Httndelsteil.
^st . Westerstede . 19 . März. Auf dem heutigen

Schweinem'arkt standen- 164 Ferkel zum Verkauf . Da
das Angebot größer war als die Nachfrage, bewegte sich
der H andel in mittler en Bahnen , so dast am Schlüsse des
Marktes ein geringer Ueberstand verblieb . Sechswochm-
ferkel 1 . Güte bedangen 22 bis 24 -st pro Stück, während
andere Tiere schon für 20 bis 21 -4k zu haben waren '. —
Die Preise für fette Schweine sind gefallen . Sie koste»
pro 100 Pfund Lebendgewicht 64 bis 56 -st . Der Ver¬
sand nach auswärts mit lebenden Schweinen hält an.

Leer , 19 . März. Dem heute hiev abgehaltnen Vieh-
markt waren zugeführt 320 Stück Großvieh , 7 Kälber.
25 Schafe und Lämmer . 49 Schweine. Trotz ziemlich
regen Verkehrs blieb der Handel im allgemeinen flau'
bei gedrückten Preisen , nur in besseren hochtragende»
Tieren fand ein nennenswerter Umsatz statt . Handel
in Schweinen slott bei hohen Preisen , in Schafen und
Lämmern ziemlich gut bei steigenden Preisen . In Rind¬
vieh verblieb ein großer Ueberstand. Preise : Hochtra¬
gende Kühe 1 . Sorte 6M bis 620 -st . 2 . Sorte 400 bis
460 -st . hochtragende Rinder 300 bis 460 -st , frischmilche
Tiere 400 bis 560 -st , —^ jährige Kälber 150 bis
200 -st, Saugkälber 45 bis 60 -st . Schafe 50 bis 60 st,
Lämmer 9 bis 12 -st . 4 bis 6 Wochen alte Ferkel 2-
bis 24 -st , Läufer 40 bis 50 -st.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

MemMs » flr nichM IW im Mw.
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
23 . März : Wolkig mit Sonnenschein. Tags milde.
24. März : Vielfach heiter bei Wolkenzug . Tags ziemlich

milde.
25 . März : Meist heiter , kühler, kalte Nacht.
26. März : Bewölkt , trübe , kalt , Niederschläge.

Kirchliche Nachrichten.
Karfreitag. 21. März:

Gottesdienst um 10 Uhr: Pastor Gramberg.
Kirchenchor.

Beichte und Abendmahl.
Gottesdienst um 5 Uhr: Pastor Berlage.

Beichte und Abendmahl.

Westrnm . Karfreitag : Gottesdienstum 2,30 Uh«
(Beichte und Abendmahls

— Ostersonntag : Gottesdienst um 2,30 Uhr.
St . Zoost . Am 1 . Ostertag Gottesdienstum 10 Uhr.

Wüppels. Am 2 . Ostertag Gottesdienst um 10 Ilhr.



MMLe AWlM
Hamsbaulen , StationTettens.

Landwirt 2 . M . Heeren hat mich
beauftragt,

Freitag
den 25 . April d . I.
aachm. 1/2 llhr beg.

wegen Ausgabe der Landwirtschaft
m und bei seiner Behausung da¬
selbst seinen

sehr schöne«

40 Haupt,
im Herdbuch eingetragen resp . vor¬

gemerkt :
12 Milchkühe , 2 belegte Kühe,
2 dreijährige belegte Rinder , 4
zweijähr. belegte und güste Rin¬
der, 4 Enter-Bullen , 2 Kuhenter,
14 Kuh- und Bullkälber;

ferner : 2 kompl . Ackerwagen , Erd¬
karre , versch. Acker- und Pferde¬
geschirre, 1 Einspänner-Geschirr
mit Neusilberbeschlag , verschied.
Pflüge , 2 dreifeldr. u . Meißel-
eggen, Dreschblock mit Zubehör,
Fruchtweher, gr. Kochtopf , div.
kl . Stall -, Acker-, Milch - u . Gar¬
tengerät , Milch - u . Stalleimer,
Milchtransportkannen, Kälber-
und Schweinetröge, Mittel -,
Pflug -, Bullen -, Kuh- u, Halster-
ketten , Düngerkarre, Kuhdecken,
Dezimalwage mit Gewichten,
Futterkiste , kupf . Kessel, Wasch¬
maschine u. a . m.

öffentlich meistbietend auf sechs-
monatigeZahlungsfrist zu verkaufen.

Die Rinderherde ist gut durch¬
gezüchtet und zeigen die fast aus¬
schließlich jungen Milchkühe gute
Milcherträge.

HO Ls « .

Smdelkmms.
Auf der am 26 . v . M . für

Herrn Joh . Hillers abzuhaltenden
Auktion kommen mit zum Verkauf:

1 dreijähr . trächtige Stute,
einige hüchtrsgeuSe Becher.
Jever. H. A . Meyer,

amtlicher Auktionator.

Die Herren Gebrüder Bunk zu
Wittmund und Hattersum lassen

HieuMg den 23. März er.
Mmttugs 9 Uhr

bei der Onn ^nschen Gastwirtschaft
am Markte Hierselbst

26 Stück
zwei , drei - rr . vierjährige

Hohenkirchen . Landwirt Her¬
mann Janßen läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

Dienstag
den 15 . April v . I.

nachm. 1/2 llhr begd.
in und bei seiner Behausung da¬
selbst öffentlich meistbietend auf
6monatige Zahlungsfrist durch mich
verkaufen:

K HsW recht zutes

17 hochtr . u . ftischm. Kühe und
Färsen, 4 dreijähr. belegte Rin¬
der, 5 zweijähr. dito , 1 zweijähr.
angekörten Stier , 5 einjährige
vorgem. Bullen , davon 2 ange¬
kört, 7 Kuhenter , 16 Kuh- und
Bullkälber;

ferner : 1 Getreideweher, div . kl.
Stall - und Milchgerät, Milch¬
transportkannen , Tränk- und
Milcheimer, Futterkiste , Dünger¬
karren, Fohlenkofentür, Kälber¬
trog , Trense, Pferdegurten , Kuh-
kettsn , gr. Futterkiste , 2 sehr gute
Scheffelmaße, 1 Dezimalwage
mit Gewichten , Düngerpfosten u.
Dielen, Stallaternen , hölzerne
Waschmaschine;

noch : gr. eich . Eßtisch m . Anstecker,
gr. Puddingsform , Trinkkessel,
div . Küchengeschirr , Likör-Service,
Nippes, eich . Buddelei , div . Lam¬
pen, Bohnenfaß , 1 Partie Eß-
kartoffelnu . andere Gegenstände.
Die im Herdbuch eingetragene

Rinderherde ist gut durchgezüchtet
und enthält einige recht gute Fa¬
milien. Das Vieh ist schwer und
weisen die Kühe gute Milcherträge
auf.

Das Vieh kann bis Ende April
bei Stroh - und Heufutter unent¬
geltlich stehen bleiben.

Hohenkirchen. Hajo Jürgens.
Ein frommes, zugfestes Arbeits¬

pferd zu verkaufen.
H . Rieken.

Rüstringen II , Einigungsstr. 1.
Eine Ende dieses Monats kal¬

bende junge Kuh zu verkaufen.
Karl Toben.

Hohewerth bei Fedderwarden.

Gronhuse, Station Hohen¬
kirchen. Weil. Landwirt Tjark
Hayungs Erben lassen in und bei
der Behausung daselbst

MNMtG. IK . AMZ.
. I Ul bsg.

öffentlich meistbietend auf 6monat.
Zahlungsfrist durch mich verkaufen:

3 Pferiie:
1 elfjähr. Wallach, frommer
Einspänner, 2 zweijähr. Hengste;

32 Havpt
gutes Mlidvieh,

im Herdbuch eingetragen resp . vor¬
gemerkt , als:

16 frischm. u. hoch- und nieder¬
tragende Kühe und Färsen , 2
dreijähr. belegteRinder , 10 2jhr.
belegte resp . güste Rinder , 1
2jähr. Ochsen , 5 Enterbullen , 5
Kuhenter, 13 Kuh- und Bull¬
kälber;

r PO . SM».
Z SW ni!t LSNIMM.
« MeAnzchlWim

M KM;
ferner : das komplette landwirtsch.

tote Inventar , namentlich: 1
neuen Phaeton , 2 kompl . Acker¬
wagen, 1 neuen Federwagen,
Erdkarre, Einspännergeschirrmit
Neusilberbeschlag , Wagen - und
Ackersielen, versch. kl . Acker-,
Stall -, Milch- und Gartengerät,
Stall - und Milcheimer, Futter¬
blöcke, Windweher, Harkmaschine,
Mähmaschine, versch. Pflüge u.
Eggen, kupf . Kessel, Zentrifuge,
Stremmtine , zink. Ballien , Drücke¬
bank , Dezimalwage mit Gewich¬
ten, Carbolineum, Scheffelmaß,
Karnrad mit Karne;

noch : das Haus - und Küchen¬
gerät, namentlich Zimmer- und
Schlafkammereinrichtungen,Gröb¬
stem - und Porzellanzeuge, Bud¬
delei , Gewehre, Betten , Vor¬
räte und andere Gegenstände.

Besonders wird auf die gute
Beschaffenheit des Zungviehs auf¬
merksam gemacht . Das Vieh kann
bis Ende April d . I . bei Stroh-
und Heufutter unentgeltlich stehen
bleiben.

Hohenkirchen. Hajo Jürgens.

Gesucht
für ein erstklassiges Delikatest - u.
Kolonialwarengeschäft in Emden
für Mitte April oder 1 . Mai d . I.
ein nicht zu junges Fräulein , wel¬
ches selbständig einen kleinen Haus¬
halt führen und nachmittags na¬
mentlich mit im Laden tätig sein
muß, gegen hohen Lohn . Persön¬
liche Anmeldung Jever , Bahnhof¬
straße 641.

Gesuchtauf gleich ein
Schuhmachergeselle

auf dauernde Arbeit.
Jever . E > Schmidt.

Malergehilfe
auf sofort gesucht.

Sillenstede. Heinr. Frerichs.
Gesucht auf Ostern oder etwas

später ein Schmiedegeselle.
Rittershausen , Gerh. Hillers.
Post Wiarden.

Eine Weidekuh zu verkaufen oder
gegen ein hochtragendes Beest zu
vertauschen.

Wüppels . L. Dirks.
Ein farbenreines Kuhkalb zu

verkaufen. Gerhard Conrads.
Kniphausersiel.

Fettes Kalb
zu verkaufen.

Heinr. Tiedemann.
Kl .-Coldewey b . Hohenkirchen.

Pferde,
mehrere gute Arbeits¬

pferde,
russische Doppelpoines

u . einige trächtige Stuten
freiwillig öffentlich auf Zahlungs
frist verkaufen.

Die Pferde können vorher be¬
sehen werden.

Wittmund , 18 . März 1913.

Fr . Eggers,
Königlicher Auktionator.
Zu verkaufen

von 4 Matt Andel und von 5^
Matt Deichheu in 2 Haufen.

Desgleichen ein Berkshire -Eber
(deckfähig) .

Neu-Aug .-Groden. I . Becker.
Auf mündelsichere Hypothek

(Marschlandgut) suche ich auf so¬
fort oder bald

j 12 bis 15 Fuder Knhdnnger
anzuleihen, eventuell auch in Teil- zu verkaufen,
betragen . Nordergast. H . Rahmann.

Jever , 1913 Wärz 19 . Habe Buchsbaum abzugeben.
Ellch AlÜtlö , RtWköi

'
. ; Wiarden . Frau Taddiken.

Schäferhund
(Hündin), guter Begleithund , zu
verkaufen. W . Carels.

! Jever , Sophienstr.

MekWiilezmilWii.
Abbickenhaufen . F . Willen.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein
fixer Hausbursche von etwa 15
Jahren sowie ein junges Mädchen
für Wirtschaft bei Familienanschluß
und gegen Gehalt.

Eefl . Offerten an E . Baumann,
Tettens , Jeverland.

Suche für unsere Gastwirtschaft
in Ovelgönne ein junges Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten bei
Gehalt und Familienanschluß zum
1 . Mai oder später.

Frau Heinr . Eilers.
Schweiburg a . d . Jade.

leuche für die diesjährige Weide-
zeit noch 4 bis 5 Stück

Jungvieh anzunehmen in den
Wage-Groden.

Rüstersiel . Fr . Rohlf.

sofort vom Lager lieferbar.

AllWMsiel . WD NMMN.
BaiiiwMsiatmkhl,

Paisfttter.
Grm-Msemelil,
Wde WcheMeie,
dcßes Mmhl,
Lrmsaatmehl

empfiehlt billigst
Liusisv WsmmvK,

Altgarmssiel.
Butjadinger Grassamen,

geerntet aus guter Wesermarsch¬
weide, empfiehlt zur Anlage von

Dauerweide
Ab behausen . H . Martens.

Sauerkohl sowie ammerl.
Fleischwaren in bek. Güte
empf . H . W . Hinrichs.

Meine Wunderbar Pfd . 160
Psg . ist hochfein in Qualität
und im Geschmack von Natur¬
butter fast nicht zu unter¬
scheiden. H . W . Hinrichs.

Eine neue Nähmaschine , leicht
am Möbel beschädigt , vor- und
rückwärts nähend , gebe billigst ab,
sonst 86 Mark, jetzt 66 Mark.

Jever , Schlachte . Karl Rocker.
Habe einige gebrauchteFahrräder,

welche billigst abgebe. D. O.
Zu kaufen gesucht ein angekörter

Bulle mit viel Fundament.
Offerten mit Preis unter 8 . 8.

an die Erped. d . Bl.
Habe die von mir bewohnte

schön belegene
Wohnung

noch zu verpachten. Neunaber.
Brennerei Moorhausen.

SM WIMM.
mit 35 Punkten gekört (Vater
Pr .-St . Schinkel ) , deckt für 6 Mk.

Fr .-Vorwerk . A. Gerdes.

Habe schöne Ferkel zu verkaufen.
Am Markt. M . Klottke.

Mein Stier deckt für 5 Mk.
Funnens . L. Janßen.

Wmmistier Tauchnih
deckt für 5 Mk.

Barkel. F . Eilers.

Stier Titan
deckt für 5 Mk.

Kaperei. C . Becker.

Suche auf Mai mehrere

Knechte und Mägde
für Landwirtschaften, auch Mäd¬
chen für Private.

Cleverns b . Jever . L. Behrends,
Stellenvermittler.

Suche für meine Tochter, 19
Jahre alt, Stellung als junges
Mädchen in besserem bürgerlichem
Haushalt zur weiteren Ausbil¬
dung , wo Dienstmädchen vorhan¬
den. Schlicht um schlicht , bei sollst.
Familienanschluß.

Mürrwarden , Frau Lüdemann.
Butjadingen.

Wir suchen
per sofort oder später mehrere

Jungen
im Alter von 14 b . 16 Jahren für
unsereAbteilungen Magazin , techn.
Bureau , Betriebsbuchhaltung und
Lohnbureau . Anfangsstundenlohn
25 Pfg.

K. K. .
Barel i . Oldbg.

Wir suchen
per sofort oder später noch

Lehrlinge
für unsere Bureaus . Bedingung
gute Zeugnisse.

IwlttlÜS K . K . ,
Barel i Oldb.

Malergehilfen
für dauernde Arbeit sucht
Jever , Schlachtstr . I . G . Schild.

Habe größeren Posten Prov-
steier Säehascr sowie 5000 Pfd.
Bohnen zu verkaufen.

_ Brennerei Moorhausen.
Guten schwarzen und weißen

Säehafer
hat zu verkaufen

Moorwarfen . Herm. Dirks.
Empfehle selbstgeernteten Gras¬

samen pro Pfd . 26 Pfg.
Pievens . F . Hillrichs.

erzeugt d . herrlich duftende „Zame-
tin" . Bei aufgesprungener, roter
rissiger haut und beiFrostbeulen
v . unvergleichl. schnell. Wirkung. LFl.
60 Pf . Nur bei F. HM, M -HoMe.

Hafergries (geröstet ),
Leinfaatschrot,
Lernmehl,

halte stets am Lager.

Mo « Fever.

MW M-La e,
SWM-M-Lv e

mit Hauptgewinnen von
100000 Mk ., 60000 Mk .,
50000 Mk ., 30000 Mk .,
20000 Mk ., 10000 Mk . usw.
— nur bares Geld, ohne
jeden Abzug — sind vorrätig.

Preis 3 Mk.
Porto u . Liste 30 Pfg . extra.

Fever . A « Schwabe,
Kgl. Preuß . Lott .-Einnehmer.

Echte Halberstädter Würst¬
chen Paar 10 und 20 Pfg . und
in Dosen zu 5, 10, 50 und 90
Paar . Wiederverkäufe! zu Fabrik¬
preisen . Emil Janßen.

Schöne Kartoffeln 100 Pfd.
2,80 Mk. I . F . Janßen.

Ackerjchlitten,
Dammhecken Witter)
bei M . Klottke , am Markt.

Attest.
Herr Postassistent W . in T . schreibt:

Hautjucken
war nach 8täg . Gebrauch v. Ober¬
in cyers Medizinal Herba-
Seife verschwunden. Herba-
Seife ä Stück50 Pf ., 36°/<> ver¬
stärktes Präparat Mk . 1 .— .
Zur Nachbehandlung Herba-
Creme ä, Tube 75 Pf., Glasdose
Mk . 1 .50. Zu haben in den
Apoth . u . Drogerie C . Breit¬
haupt. _

Gicht. Neitzenistl)r. Busiebs austral
Eucalyptusölunentbehrlich , L Fl
1 Mk. Nur beiF . Busch , tzüfapotheke.



Tolingsn Tlsklwsi 'vn -
Messer unv Gabeln in einfacher und hochfeiner Ausführung, Brotmesser , Taschenmesser , Rasiermesser , Gemüsemesser u. Hackmesser, Schere« in allen Grützen,

Geflügelschere «, Aleischgabel «, Korkenzieher , Schlüsselringe, Etz-, Tee- «nd Vorlegelössel in nur DU* prima Qualität. -UD

Schöne , frische Tafelbutter
empf. H. W. Hinrichs.

Sl>ßh»s ?»r Triilbe.
Fortsetzung

des Preisschietzens.
Karfreitag Extrapreise:

Rollschinken , Plockwurst usw.
Es ladet freundlichst ein

W . Ballmann.

8 Ä/ama »<ser-
stisksl siliä ÄU8A626ieIrn6t clurEÜ

nonnakm«, sisgsni«
SR0 I»« !« vn « » »»knGllgIt « I1,
ksquemv Passform.

Mzeiomi « vlüms.
Mittwoch den 26. März

Ball
bei Griepenkerl,

wozu Mitglieder sowie auch Nicht¬
mitglieder freundlichst einlade«

Griepenkerl. der Vorstand.

MWMMiMMMl,
WMÜ.

Versammlung Sonntag den
23 . d . Mts . abends 7 Uhr in
Donners Gasthof.

Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

Privatschule
Hohenkirchen»

kMrskensmnilimg
Dienstag den 25 . März 1913

nachm . 4 Uhr in Fokkens Hotel.
1 . Feststellung der Rechnungen.
2 . Wahl der Monenten.
3 . Anmeldungen von Schülern.
4 . Aufstellungdes Stundenplans.
5 . Sonstiges.

Besonders wegen Punkt 4 der
Tagesordnung werden die Inter¬
essenten eingeladen. Der Stunden¬
plan mutz dem Grotzherzogl. Ober¬
schulkollegium eingesandt und von
diesem genehmigt werden.

Der Vorstand.

o L/e-« lle AM -w-AetMe » o
^ in ULlbsebulisn unä Ktieksln . ^
8 kür Oamev Herren Nlr . 12 , 5 o , 8
n« in l .nxns -^ nskübrunA IS, 50 . »3
u » , ». »« p ^ omp , ur« I billig 2

8 Me/«»eck«/ .
' 8

8 elchMSe, Sesef. 8

Zeserschkr

Kamerad O . Hinrichs beim
Schützenhof ist gestorben und wird
Sonnabend den 22 . März d . I.
mittags 12 Uhr vom Sterbehause
an der Schützenhofstratze aus in
Funnir beerdigt.

Die Kameraden wollen ihm recht
zahlreich bis zum Ieverschen Fried¬
hof das Trauergeleit geben und
sich1/4 Stunde vorher beim Ka¬
meraden Küpker im Schützenhof
versammeln. D . V.

Schützensache.
Am 2 . Ostertage nachmittags

4 Uhr beginnen die

Frühsatzrs -Nenheitr»
ii WM «, Tckchiite «, AmtieÄWiite »,

Herren- «nd Knaben - Sportmntzen,
Mädchenmützen

empfiehltMM. Slnuvll.

r

Tsikvns.
Am 2 . Osterfeiertage

großer Moll.
Anfang 6 ' /» Uhr.

Es ladet ergebenst ein
E . Banmann.

SMsllskvÄs,
Am 2 . Osterfeiertage

AN0SSSI » 8 » II,
wozu sreundl. einladet.

R . D . Jantzen . j

Accum.
Am 2 . Ostertage

« k- Ball.
wozu fteundlichst einladet

_ B. Eggers.

Kaiserei.
Am 2 . Ostertage

Kall.
Es ladet freundl . ein

F . Mieniets.

Ml ?»

Gardinen.
Portivren.
Teppiche,

Käuferstoffe.

SH
s L

<r

Ich verkehre mit den ersten Fabriken direkt , meine
« Auswahl ist die eines Spezialgeschäftes, meine Preise find
8 infolge grotzer Vereinigungsabschlüssebilliger, wie sie ein

k
Einzelverbraucher stellen kann.

A. MOelschn.

T
S
srss
T
S

z
K

Der Schietzmeister:
B . Müller.

MkrmrdkMS-k«.
Am zweiten Ostertage

grotzer Ball.
Es ladet freundl . ein

B . Oukcn.

Uvickmttlil«
Am 2 . Ostertage

Ball,
wozu freundl . einlade-i

G. Schütt.

Geburts- und Todes-AuMge.
Statt Ansage.

Die Geburt eines leider toten
Mädchens zeigen an

Hinrich Perduns und Frau.
Hohenkirchen , 19 . März.

VerlojmngsaryeiM.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

8öilis Mrsnäs
Wsnn öririeds.

Cleverns, Twietens,
zzt. Jever . zzt . Cleverns.

Ostern 1913.
Statt Karten.

Verlobte:

ßnine VAiMNrrt.
Sernlirr « Am.

Neuenwege, zzt. Oldenburg.
Jever , zzt. Bremen-Neustadt.

I » 0 . 6 . 1 ^
,

Loge Ui des Zolles NW.
R. lA . HMmiW.

Am 2 . Osterfeiertage findet
imBahnhofsrestaurantOsüem (Fatz)
unser erstes

Lödesanzergru
Heute morgen IS Uhr starb

nach kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Vater , Schwiegervater,
Grotzvater und Bruder,

der Proprietär
Mmn MW BW.
im Alter von fast 76 Jahren.

Es bringen dies tief betrübt,
um stille Teilnahme bittend, zur
Anzeige die Angehörigen.

Sillenstede, Sengwarden und
Neuende, 20. März 1913.

Beerdigung findet Dienstag den
25 . März nachm . 4 Uhr statt.

M
statt, verbunden mit

AWlmmzm ll»L Soll.
Eintritt 30 Pfg ., Tanzband 75 Pfg.

Anfang 6i/. Uhr.
Es laden freundl . ein

Fatz . der Vorstand.

k
^
ÜNNISN.

Am 2 . Ostertage

Tanzmusik.
Es ladet freundl . ein

I . Scherf.
Am zweiten Osterfeiertage

Tanzmusik,
ivzu freundlichst einladet
Carolinenstel. Msnssen.

Nurnoch Sonnabend,
der letzte Tag!

Um den Rest der noch vorhandenen
Waren zu rünmen , verkaufe zu noch

nie dagewesenen billigen Preise « .

Sander Hof.
Am 2 . Ostertage

grotzer Ball,
wozu freundl . einladet

Sande . I . H . Rohlfs.

Heute starb im Krankenhause
zu Oldenburg nach langem, schwe¬
rem Leiden unsere innigst geliebte^
Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

w W Mm
in ihrem 22. Lebensjahre, was wir
tief betrübt zur Anzeige bringen.

Die trauernde Mutter
Sophie Eilers geb . Abels

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonn¬

abend den 22 . März nachmittags
3 Uhr auf dem Friedhof in Sillen¬
stede statt.

Ulil
!l

HochfeinerM
Blumenkohl , ß

I . H . Cassens.

Frische Eier.
ck . lil . Onssons.

Die Verven Osteetage
sind unsere Geschäfte
geschlossen.

I . Ceamee Aachs.
Ad . Werken.
I . F. Oetken.
C. F. Onken.
Karfreitag

« . Ostersonntag
ist mein Geschäft geschloffen.

J .̂ H. Cassens.
^Karfreitag , Ostersonn¬
tag , Ostermontag ist
mein Geschäft geschlos¬
sen.

z« . z. <l. KW.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß mein
lieber Neffe

za« 8 . Mkjlil
gestern im Alter von 17 Jahren
sanft entschlafen ist.

Im Namen der Angehörigen:
Meta Bohlken.

Schortens, 20 . . März 1913.
Beerdigung 25 . März nachm.

2i/ .. Uhr . —
Allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , datz heute morgen 1 Uhr
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und
Onkel,

der Landwirt
ZW Mil WM

nach kurzer , schwerer Krankheit
im 58. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Dieses bringen wir mit der Bäte
um stille Teilnahme tief betrübten
Herzens zur Anzeige.

Die trauernden Angehörigen:
I . Willms Witwe

nebst Kindern.
Steindamm , 19 . März 1913-
Die Beerdigung findet Sonn¬

abend den 22 . März nachmittags
4 Uhr auf dem Friedhof ln
Sande statt.

Fernsvrscher Nr. 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wr .t.termaun , J «s« . Hierzu ei« 2 . Blatt nnd die Landw. Zeitung.
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Zweites Statt
Des Karfreitags wegen wird die

nächste Nummer dieses Blattes erst am
Sonnabendabend ausgegeben.

Am dm GrHmWtnin.
Jever . 20. März.

- Der Handels - und Gewerbeverein hielt vorgestern
im Hof von Oldenburg eine Generalversammlung ab.
die von 22 Mitgliedern besucht war . Nach Ablage der
Rechnung für das verflosseneVereinsjahr zählt der Ver¬
ein 57 Mitglieder , das Bereinsvennögen beträgt rund
WO M . Die Rechnung wurde gleich revidiert und für
richtig befunden, worauf dem Kasseführer Herrn Corne¬
lius Dechen ae erteilt wurde . Darnach fanden Bespre¬
chungenstatt . Es wurdm verschiedene Aenderungen und
Ergänzungen des Eistnbahnfahrplanes gewünscht : man
wird an maßgebender Stelle die Wünsche vortragen.

" In der am 14. d . M . in der Städtwage abaehal»
tenen Generalversammlung derSpar - und Darlehnskasse
erstattete der Rendant Toben den Geschäftsbericht für
1912 und bezeichnete das Eeschäftsfahr als ein zufrieden¬
stellendes. Der Antrag , die Gemeinden Waddewarden,
Cleverns und- Sandel mit in die Genossenschaft aufzu¬
nehmen . wurde abgelehnt . Die Gefchäftsordung wurde
in der Weise geändert , dag die Grenze des zu gewähren¬
den Kredits von 50M auf 10 WO -tt erhöht wurde
Wiedergewählt wurden als Vorstandsmitglied Gärtner
Windels und in den Aussichtsrat Landwirt Ernst Liften
W Reiseburg . Damit war die Tagesordnung erschöpft.

^ Die nächste fll .f Abonnementsvorstellung für
Auswärtige im Großh. Theater in Oldenburg findet
Mittwoch den 26 . März statt . Zur Aufführung gelangt
das überall mit grobem Beifall aufgenommene Schau¬
spiel Grüne Ostern.

Hohenkirchen. Während der und nach der Bullen¬
körung am 15. März fechte ein flotter Handel ein : viele
zurückgesetzte Bullen gingen zu Preisen von 300 bis 500
Mark und darüber in andere Hände über . Nach dem
Ammerlande an eine Bullen -Genostenischaft wurde der
mit 34 Punkten angelörte Stier des Landwirts Georg
Gerdes zu Klein -Werdum für 3000 M verkauft . Der
Landwirt Heinrich Ahlrichs zu Hohenkirchener-Sietwen-
dung verkaufte seinen mit 33 Punkten - angekörten Stier
für 1500 Mark an Landwirt Enno Focken zu Oster¬
groden. Außerdem verkaufte der Landwirt R . Taddigs
zu Wiwrder-Altendeich 2 Bullen und zwar einen mrt
33 Punkten angekörten an Landwirt Ernst Daun zu
Ieversches Erashaus für 1500 -1t und einen mit 38
Punkten angekörten für 4000 -st an Landwirt Clemens
Müller zu Groß-Rhaude uud R . Taddigs . Für den mir
40 Punkten angekörten Bullen des E . Graalfs zu Frie-
drich- Augustengroden soll ein hoher Preis (4500 Ach ge-»
boten sein, jedoch wollte der Besitzer den sam 1 . März
1912 geborenen^ Bullen hierfür nicht ausgeben . Allge¬
mein herrschte nur ein Lob über das in Hohenkirchen
vorgeführte Bullenmaterial.

Rüstringen , 20. März . Heute morgen waren die
Staatsanwaltschaft und der Untersuchungsrichter aus
Oldenburg hier anwesend, um den wegen Verdachts des
Raubmordes an den Milchfuhrmann Tyarks verhafteten
16iährigen Anton Fahnders zu vernehmen . Der Fest-
genommenebleibt vorläufig in Hast . Er war ein Schul¬
kamerad von dem Ermordeten . Ungefähr 10 Personen
find bis fetzt wegen dieser Sache verhaftet worden , aber
alle bis auf Fähnders Widder auf freien Jus ? gesetzt.

* Eversten. 18 . März . Hier wurde Sonntag auch die
Schwesterdes kürzlich verunglückten Torpedomaschinisten-
maaten Schröder konfirmiert . Pastor Töllner über¬
reichte ihr ein prachtvolles Buch, das die Offiziere und
Beamten der 2. Torpedodivision für sie als Geschenk be¬
stimmt hatten . Auch nahmen im Aufträge des Kom¬
mandos zwei Kameraden des Verunglückten, darunter
ein Geretteter , an der Konfirmation teil . Die Teil¬
nahme . die das Kommando dadurch bewies , hat hier
sehr wohltuend berührt.

M LaMWÄHmiz.
Nordenham . 18. März.

(Schluss
Es folgt dann die Sitzung des

Pestalozzioereins.
Aus 'dem Jahresbericht sei folgendes bekannt ge¬

geben : Die Anforderungen an die Kasse sind gesteigert
worden durch die Verkleinerung der Pensionen aus der
Lehrevwitwenkasse. Das bedeutet für die älteren Wit¬
wen einen Einnahmeausfall von mehr als 50 -st , für
diejenigen , die unter das neue Witwengefetz fallen , einen
solchen von mehr als 100 -st jährlich.

Der Verein verlor im verflossenen Jahre durch
Wegzug. Tod und Austritt ' 29 Mitglieder , 7 Mitglieder
sind ' beurlaubt uud krank , es traten aber 68 Mitglieder
neu ein , bezw. wieder ein . Das hohe Endergebnis , die
Zunahme des Vereinsvermögens betreffend , erklärt sich
aus der Ueberweisung von 3000 -st aus der Liederbuch¬
kasse. Diese Summe muß aber wach den Erfahrungen
des Vorstandes auf 3 Jahre verteilt werden , denn mehl
als 1000 -st jährlich kann die Liederbuchkasse dem Verein
wohl nicht überweisen . Es wird also keineswegs , wie
es den Anschein haben könnte, unnötigerweise Vermö¬
gen angesammelt.

Die Rechnungsablage ergibt eine Gesamteinnahms
und eine Ausgabe von 5994,05 -1t. Unterstützungen
wurden in 42 Fällen gewährt uud zwar 40 -st als
niedrigste und 300 -11 als höchste Summe , insgesamt
5870 -st -. Das Vermögen betrug am 31 . Dez. 1912 im
ganzen 55 786,25 -st uud verteilt sich wie folgt : Eiserner
Fonds : 19 245,83 st . Reservefonds 11562,13 st . Dis¬
ponible Gelder 24 987,29 -st.

Das Vermögen der Eshufiusstiftung betrug 30 013,27
Mark , die Stiftung dürfte demnach im Jahre 1914 in
Wirksamkeit treten '.

Auch in diesem Jahre werden dem Vorstande 4000
Mark zur Verfügung gestellt, die ev nach 8 1 d der Sta¬
tuten verwenden darf . Die Rechnungen! sind von dem
Prüfer anstandslos für richtig befunden' worden , der
Vorstand wird entlastet . Hauptlehrer Strub -Idafehn
regt an , das im nächsten Jahre zu verzeichnende50fähr.
Bestehen des Vereins festlich zu begehen in sinniger
Weife.

Nach einer Pause nimmt Hauptlehrer Koopmanu
Bardenfleth , das Wort zu dem zweiten Vortrage über

Die Lesebuchfrageund das Lesebuch für die Oberstufe
der evangelischen Volksschulendes Herzogtums

Oldenburg.
Trotz der erst vor 10 Jahren vorgenommenen Aen-

derung des Lesebuchs müsse Widder der Ruf nach Ver¬
besserung erhoben werden . Es sei seiner Buntscheckigkeit
zu entkleiden uud chm mehr Einheit und Geschlossenheit
zu verleihen . Vor allem' solle es mehr dem Zwecke der
ideellen Bildung entsprechendgestaltet werden und dar¬
stellen, was das deutsche Volk in Kunst . Wissenschaft und
Gesittung geleistet habe . Das sei weniger zu erreichen
durch Schilderung von allerhand Höldengeschichten und
lobhudelnder Fürstenauel -doten . (Sehr richtig !f Das
Lesebuch müsse ein Schatzkästleinder deutschen Literatur
bergen , die so großzügig und herrlich sei wie kaum eine
andere Literatur . Auch sei noch manches auszumerzen,
was dem Deutschtum in der Sprache hemmend in den
Weg träte . Das Heimatsgefühl könne durch Aufnahme
mancher Perle unserer Heimatsdichter noch besser ge
pflegt werden . Auch auf eine schönere äußere Ausstat¬
tung müsse etwas mehr Gewicht gelegt werden.

Für den sehr beifällig aufgenommenen Vortrag sind
vom Referenten ' folgende Leitsätze ausgestellt worden
mit denen' -sich eine Herbstkonferenznäher befassen wird,
einesteils , weil die Zeit vorgerückt war , andernteils.
weil bis dahin die Angelegenheit in den Einzelkonfe¬
renzen besprochen werden kann:

Die Landeslehrerkonferenz hält eine Neubearbei¬
tung des Lesebuchs für die Oberstufe der evangelischen
Volksschulen für notwendig und spricht dazu folgend»
Wünsche aus:

1 . Das Lesebuch darf wicht zugleich ein Realienbuch
fein wollen : der realistischeTeil des Lesebuchs ist daher
rw seiner fetzigen Gestalt zu beseitigen. Klassische SMl-

derungen aus dem Gebiete des Natur - und Völkerlebens
sollen' damit wicht ausgeschlossen ' sein.

2 . Das Lesebuch soll die Schüler -ist das klastische
deutsche Schrifttum der Vergangenheit und Gegenwart
einfiihrew: es dürfen daher nicht nur solche' Stoffs Aus¬
nahme finden , die literarisch wertvoll find. Die Gegen¬
wart ist besonders zu berücksichtigen.

3 . Das Lesebuch darf nicht nur kurze Lesestücke ent¬
halten : es muß auch längere Schriftwerke hervorragen¬
der Dichter bringen und zwar vollständig, nicht bruch¬
stückweise . sErzählungen von Raabe , Rosegger, Lilien-
crvn ufw.f Da das Lesebuch nicht genügend Lesestoff für
vier Schuljahre bieten kann , so muk. besonders auch in
mehrgliedrigen Schulen , jede Klasse im Besitze einer
Klafsenbibliothek sein , die neben dem Lesebuch für die
gemeinsame KlassenleKüre gebraucht werden kann.

4 . Wegen ihrer hohen erziehlichen Bedeutung emp¬
fiehlt sich die Aufnahme packend geschriebenerLebensbe¬
schreibungengroßer Persönlichkeiten.

5. Auf die würdige und' künstlerische Ausstattung
des Buches ist besonders Wert zu legen . Sie darf auch
dann nicht unterbleiben , wenn sich dadurch der Preis er¬
höhen sollte. Jeder Kleindruck ist zu vermeiden.

Für die Tagung des Deutschen Lehrervereins in
Kiel 1914 wurden abgeordnet : Logemann . Nordenham.
Heinemann . Huntlosen , Liters . Oldenburg . Stellvertre¬
ter sind: Koopmann . Vandenfleth , Schmidt . Rüstringen,
und Mesenbrink , Ganderkesee. Für die nächstjährig«
Konferenz wurden als Oertlichkeiten Westerstede und
Osternburg vorgeschlagen. Der Vorstand wird sich mir
den dortigen Lehrern in Verbindung setzen und sich dann
für einen der Vorschläge entscheiden.

Um 2 Uhr nahm die anregende Versammlung eia
Ende . Es H>lgts darauf das Festesten '

, das dem Friesi¬
schen Hof alle Ehre machte.

Es fet noch - bemerkt, daß auf der Landeslehrerkonf«-
renz ausgestellt waren : 1 . von der Firma Acquistapace iw
Varel Bilder von Schmeil, Wandkarten zur Geographie
und Zeichen- und Schreibmaterialien : darunter ein prab
tischer und billiger Modellständer , konstruiert von den
Lehrern Runken , Abbehausen. und Meiners , Varel : 2.
von der Lehrmittelanstalt Nockenstein . Berlin , Papier-
proben . Schreib- und Zeichenutenstelien und Schulbücher.

Viele Besucher nahmen auch -die mustergültig ein¬
gerichtete Schule an der Hasenstraße iw Augenschein, in
welcher seit Sonntag die Wander -Tuberkulose-Aus-
stellung untergebracht ist.

Aus den AMurilkbieieu.
- Wilhelmshaven . 19. März . Die Prüfung zum

Musikmeister hat der in unseren musikalischen Kreisen
wohlbekannte Cellist Herr Sauerbier am 16. d . M . cm
der Königl . Akad. Hochschule für Musik in Berlin mit
dem Prädikat „sehr gut " bestanden . Herr S . gehört dem
Musikkorps der 2. M .-D . an . — Die Notflagge zeigt»
gestern in der Blauen Balje ein dort festgskommene»
Ewer . Das Wangerooger Rettungsboot fuhr zur Hilfs¬
leistung hinaus . Abends kam der Ewer wieder frei und
segelte auf die Reede von Waugeroog . — Ein auf der?
Tegelerplate gestrandeter Schun-er zeigte die Notflagg»,
wurde aber zum Glück später wieder flott.

" Norden , 19. März . Hier hat der wütende Sturm!
am Montag den Hollwegschen Neubau größtenteils , den
IanßeNschen Neubau am Kalkbrückerwegganz zum Ein¬
sturz gebracht. Der Schornstein des Kreistagsgebäud^
wurde umgeweht uud richtete am Haufe selbst bedeuten»
den Schaden an . Eine Menge von Fernleitungen sind
zerrissen.

Emden . 18 . März . Die Mühle auf Altona ist
vom Sturm umgestürzt worden . In den' Anlagen sind!
mehrere Bäume geknickt . Ein Schaufenster des Stein-
bergschen Geschäftshauses wurde zertrümmert.

* Hinte . 18. März . Der Sturm hat hier das vor
einem Jahre erbaute Stallgebäude von Gossels L Kurse-
boom vollständig umgeweht. — Eine Mauer des Easst
Hofes „zum weißen Hause" stürzte infolge Altersschwäch«
ein.

* Göttingen . 19. März . sSpezialdepesche.f Von
seiner Frau erschossen- wurde gestern der Zigarrenreisends
Voigt Hier in seiner Wohnung , als Voigt die Frau mit!
einer Axt bedrohte. Die Frau wurde verhaftet.



Iurn Karfreitag.
Der Erdball sich dreht , das Krem , aber steht! Was

rmf GolgaMr g-eschehen ist. hat ewige« Wert und ist eine
Geschichte , die die Menschen aller Zeiten anqeht . Aach
unser heutiges Geschlecht muss Stellung nehmen zu dem.
Was Karfrertag uns erzählt.

Ich bin durch manche Zeiten !,
wohl gar durch Ewigt -eiteu
in meinem Geist gereist.
Nichts hat mir ' s Herz genommen,
als da ich angeko mmen
MN Golgatha.
Gott sei gepreist!

In der Geschichte der alten Römer wird erzählt von
der Heldentat eines Kurtius . In Rom wütete die Pest,
ein Erdbeben , das die Stadt erschütterte, vermehrte noch
die Not . Auf dem Markt , so berichtet die Lage , bildete
sich ein tiefer Abgrund , der sich durchaus nicht wollte
füllen lassen. Eine Prophezeiung meldete, es würde der
Riß nur dann wieder geschlossen werden, wenn der
Stärkste und Mächtigste der Stadt hineingeworfen
würde . Da setzte sich der fung-e Kurtius in voller Rü¬
stung aus sein prächtig aufgezäuntes Rotz , weihte sein
Leben den Göttern und sprengte mutig in den Abgrund,
der ihn verschlang, aber auch alsbald sich schloß. Wir be.
wundern den Todesmut und die Vaterlandsliebe dieses
Römers , aber der auf Golgatha starb, hat mehr getan.
Jener ward bewundert und von allem Volk aepriesen.
Jesus war der Allerverachtetste und Unwerteste , voller
Schmerzen und Krankheit . Unter seinem Kreuz standen
neben einigen wenigen Freundem viele Spötter , die ihn
höhnten : „Andern hat er geholfen und kann sich selber
nicht helfen.

" Aber das hielt ihn nicht ab. für die Men¬
schen zu leiden und- zu sterben. Jener Kurtius opferte,
sich für sein, über alles geliebtes Vaterland . Jesus von
Nazareth ist für die Sünder , für die Gottlosen , für das
ganze , von Gott entfremdete Menschengeschlecht gestorben,
Ehre sei dem Lamm , das erwürget ward und uns er¬
kauft hat mit seinem Blut aus allerlei Geschlecht . Zun¬
gen und' Volk!

Bei Lippspringe . dem berühmten Kurorte für Lun¬
genkranke. steht ein Kreuz am Wege und daran folgende
Inschrift . Auf der ersten Seite : „Was will das Kreuz,
das am Wege steht? Es will dem Wanderer , der vor-
überg-eht. das grotze Wort des Trostes sagen: Der Herr
hat deine Schuld getragen .

" — Unsere Schuld? Ja . hier
ist das Lamm Gottes , das der Welt Sünde trägt . Hier
ist unser Mittler und Stellvertreter , unser ewiger Hohe¬
priester , der sich selbst für uns geopfert hat . Warum das
notig war ? Nun , weil die heilige Liebe nicht anders
vergeben' kann , als indem zugleich der Gerechtigkeit Ge¬
nüge geschieht . Wie man aber auch das Versöhnungs-
opfer erklären mag . das sollen alle , die auf Golgatha
stehen heute, als Trostwort mit hinwegnehm-sn : Der
Herr hat deine Schuld getragen . — Auf der zweiten
Seite senes Lippspringer Kreuzes steht zu lesen : „Was
will das Kreuz , das am Wege steht? Es will dem Wan¬
derer , der vorübergeht , das grotze Wort der Hoffnung
sagen : Das Kreuz wird dich zutn Himmel tragen .

" —
Auf der dritten : „Was will das Kreuz , das am Wege
steht? Es will dem Wanderer , der vorübergeht , das
ffrotze Wort der Weisheit sagen : Dir sollst dem Herrn das
Kreuz Nachträgen.

" — Ans der vierten : „Seitdem mein
Herr am Kreuz gebüßt , ist fedes Leiden mir versüßt,
drum will ich's tragen ohne Klagen , einst wird es ia
mein Himmelswagen .

" Wer diese Inschriften nachdenk¬
lich liest , wird etwas gewahr werden von der Macht des
Kreuzes . Es handelt sich bei der Karfreitagsgeschichte
nicht um tote Dogmen und leere Glaubensformelu . son¬
dern! vom Kreuz des Heilandes soll Kraft ausg-ehen.
Darum sagt der grotze Apostel: Das Wort vom Kreuz ist
eine Torheit denen, die verloren werden , uns aber , die
wir selig werden , eine Gotteskraft . Von dieser Kraft
spüren wir etwas , wenn die im Gotteshaus versammelte
Gemeinde a -nhebt- zu singen : O Haupt , voll Blut und
Wunden ! Bon dieser Kraft , die vom Kreuz ausgeht,
zeugen die vollen Kirchen heute . Selten wird der Gottes¬
dienst so besucht wie am Karfreitag . Aber diese Kraft
des Kreuzes soll auch in unferm Leben und ' Wandel
offenbar werden , datz sich an uns das Wort erfülle aus
Jesu Munde : Wenn ich -erhöhet! werde von der Erde , will
ich sie alle zu mir ziehen. Ja . der Gekreuzigte, der ans
Fluchholz, an den Schandpfahl Erhöhte — der ewige
Magnet , der die Menschen- anzieht.

Wenn du hier kannst fühllos sein.

Der Erdball sich dreht , das Kreuz aber steht.
Um-M.

Msamlimg -es AlisHOs
""

-es
'
. B-Wveleiiis.

Zever. 20. März.
o-^- Die Mitglieder des Vereinsausschusses waren

gestern im Sruurrtzl,erzog rergammerr . Au ^ r
dem Vorstand waren 34 stimmberechtigte Mitglieder er¬
schienen . 3 fehlten . Bevor in die Tagesordnung einge¬
treten wurde . Legrützte der Vorsitzende die Herren Amts-
Kauptmann Mücke und Amtshauptmänn Münzebrock

(Westerstedes, ferner wurde die ordnungsmäßige Be¬
rufung der Versammlung festgestellt. Rach der. Tages¬
ordnung wurde wie folgt verhandelt:

1 . Festsetzung der Rechnung für das Jahr 1812. Im
Vorbericht erwähnte der Vorsitzende , datz die Rechnung
durch die Herren H . Müller und Ad . Lauts geprüft wor¬
den sei . Die Einnahmen ' betrugen 55106,51 -R . die
Ausgaben 36 885,61 Mark . In den Ausgaben ist nach
dem Voranschlag eine Ersparnis von 3614 -ll 39 Z ge¬
macht . Das gesamte Barvermögen beträgt 29 279
67 L . Die Rechnung wurde , wie abgelegt , festgestellt
und Vorstand sowie Rechn-ung-sführer enttlastet.

2 . Wahl der Preisrichter und deren Ersatzmänner
für die Prämiierung der Stierkälber. — Preisrichter
waren die Herren Ehr . Habben , Quanens , I . Ihben.
Auhuse. Herrn. I -antzen , Ebke liege . Ersatzmänner die
Herren W . Müller . Antonshausen . G. Onnen , Förrien,
B . Bruhnken , Middoge . Die einstimmige Wiederwahl
der vorgenannten Herren erfolgte durch Zuruf . — Wäh¬
rend einer- kleinen Pause dankte Herr Amtshauptmann
Mücke für die eingangs erwähnten Begrützungsworte
des Borsitzenden. Gern werde er sein ganzes Interesse
dem Ieverländifchen Herdbuch zuwenden und sich aus
dem Gebiete der Förderung der züchterischen ' Bestrebun¬
gen betätigen In feinem fetzigen Wirkungskreise be¬
stände gegenüber seinem früheren - quantitativ wie qua¬
litativ in der Zucht ein erheblicher Unterschied, um so
mehr habe er Veranlassung , auf eine gemeinsame Arbeit
-Hinzuzielen.

3 . Beschickung der russischen Ausstellung in Kiew.
Zu diesem- Punkt nahm - zunächst der Vorsitzende das
Wort und führte aus . datz er in Berlin einein Vortrage
des Professors Auhagen über die Ausfuhr von Zucht¬
vieh aus Deutschland nach Rutzland mit beiwohnen
konnte. Der Redner könne -als guter Kenner der Ver¬
hältnisse in Rutzland angesehen werden und habe sie so
dargestellt , datz sich die Kaufkraft russischer Landwirte
ganz erheblich besser gestellt habe und noch bedeutend
besser werde durch die Aufteilung von Gemeindegütern.
Für die fernere Einfuhr von Zuchtvieh werde entschie¬
den Deutschland in Frage kommen-. Vorsitzender er¬
klärte . -datz es sich für die Beschickung nach Kiew um Ver¬
kaufstiere handle , also um andere als für Stratzburg
bestimmte Tiere . Die Ausstellung falle in eine gün¬
stige Zeit , Ende August , Anfang September . — Herr
H . Müller hält die Beschickung für unbedingt notwendig
und glaubt , datz wohl nur Bullen in Frage kommen
würden-. — Herr Wittfen . Querenstede, wünschte Aus¬
kunft über die Kosten-. Dazu bemerkte der Vorsitzende,
datz auf eine diesbezügliche Anfrage auch die D . L . G.
keine Auskunft geben konnte. Im übrijgen sehe er es
als Vorbedingung an , datz die D . L . G. die Beschickung
übernehmen müsse , und die Beschickung vom hier aus zu
unterstützen sei . Vorsitzender hält es für richtiger, auch
weibliche Tiere auszustellen' . Oberflächlich veranschlagt
würden die Kosten auf 3000 zu 'setzen- sein, die sich
zusammensetzten aus Transportkosten und etwaigen
Verlusten- an den Preisen - für die Tiere . Die Tiere
mühten dort schon verkauft werden , an Rückbeförderung
könne wegen der, Kosten nicht gckdacht werden . Als
Höchstzahl der auszuste-llenden Tiere könne 10 angenom¬
men werden-. — Herr H. Habben erklärte zu der er¬
wähnten Güteraufteilung . datz in den Gemeinden eine
Bodengemeinschaft bestand. Der Boden wurde gemein¬
sam bearbeitet und die Ernte gemeinsam verteilt . Hier¬
bei verlies? sich einer aus den archern und arge Mißwirt¬
schaft war die Folge . Jetzt , nach der Aufteilung , arbeite
seder für sich , und währeift » der Tüchtige sich aufraffe,
verschwinde der Unkundige und Faule . Durch diese
Agrarpolitik wurde die Kaufkraft ungeheuer gesteigert,
und so sei zu erwarten -, daß die Ausfuhr von Zuchtvieh
nach Rutzland sich erheblich steigern werde . Der Termin
sei günstig und der Ausschuß könne es wohl verantwor¬
ten . wenn er der Beschickung zustimme. — Herr H . Mül¬
ler weist auf den Kasfenbestand hin und glaubt , datz die
Beschickungskosten wohl bewilligt werden könnten. —
Herr E . Lüken teilte einige auf der Ausstellung in Char¬
kow gewonnene Erfahrungen mit . Herr L. hat den
Eindruck bekommen, datz in diesem Gebietsteile Ruß¬
lands das schwarz -bunte Vieh gar nicht bekannt und des.
halb auch wenig Verlangen - darnach war . Das damals
allerdings qnt verkaufte Vieh wurde an dort ansässige
deutsche Kolonisten abgesetzt . Sollte die Ausstellung be¬
schickt werden , so müßten auch Kühe mit Euter darunter
sein. — Herr G . Onnen hält es für verfrüht , die Ki-ewer
Ausstellung zu beschicken. Es würden noch andere Aus¬
stellungen kommen, woran man sich beteiligen könne,
vorläufig bitte er , die Beschickung -abzülöhnen. nament¬
lich auch, da Herr E . Lüken aus Erfahrung nicht für sie
spache r "d man zudem dieses Jahr an - deutschen Aus¬
stellungen -beteiligt >er . — Herr § . Müll ? ::
hrn , v-atz Das , was für Charkow zutreffe, nicht unbedingt
für Kiew passe . In Kiew könnten ganz andere Verhält¬
nisse sein . — Herr Ad. Lauts ist der Meinung . daß man
dort , wo schwarzbuntes Vieh unbekannt sti , es erst recht
zeigen müsse . Wenn man . wie Herr Onnen :. warten
u . iv immer warten wolle , komme man bald ins Hinter¬
treffen . — Herr E . Lüken glaubt , daß es mehr Erfolg
haben- werde . Ausstellungen in den OstseeprovinzenRuß¬
lands zu beschicken. — Herr K . Onuen möchte dft nm-
geoawren 3000 lieber zu Ausstellungen in Deutsch¬
land verwenden . — Der Vorsitzende wies darauf hin,
daß wach den Satzungen der Vorstand verpflichtet sei.
auf ein neues Absatzgebiethinzuweisen. Lehne der Aus¬
schutz die Beschickung einer Ausstellung in einem neuen

Gebiet ab . so könne der Ausschutz dem Vorstand später
nicht den Borwurf machen, datz er wicht aufgepatzt habe:
nur dem Verein gegenüber habe der Vorstand ein In¬
teresse an der Sache, nicht persönlich

Herr Wittfen . Querenstede , stellte darauf den An¬
trag : „Der Airsschutz wolle seine grundsätzlicheZustim¬
mung zur Beschickung der betr . Ausstellung geben- und
den Vorstand beauftragen , die Beschickung event . zu ver¬
anlassen .

" — Der Antrag wurde mit allen gegen 2
Stimmen angenommen.

4. Anstellung eines Zvchtinspektors. — Der Vor¬
sitzende führte dazu aus . datz man ohne Ueberhebung
sagen könne, andern Zuchtgebieten ebenbürtig zu sein,
doch dem Zuge der Zeit folgend, bedürfe auch hier die
Zucht einer wissenschaftlichen Bearbeitung : die Resul¬
tate der praktischenZüchtung müßten wissenschaftlich be¬
arbeitet werden . Ein Zuchtins-p-ektor könne hier außer.
orden-lich segensreich ttätig sein. Der Vereinsvorsitzende
habe an der allgemeinen Verwaltung schon allein eine
große Arbeit und komme so mit den einzelnen Züchtern
recht wenig in persönliche Verbindung . Für die An¬
stellung eines Zuchtinspektors würden von der Remune¬
ration des VorsitzendenA)00 -tz frei werden , im ganzen
sei für - den Posten wohl eiN Aufwand von 5000 -R zu
machen -. Der Vorstand habe sich schon einige Jahre mit
dem Gedanken der Anstellung beschäftigt und glaube fetzt
den Ausschutz mit dem Plan befreunden zu müssen . Mit
der Tätigkeit des Zuchtinspeitors würde sich die Vereins¬
tätigkeit erheblich steigern : auch würde man eine viel
größere Aufnahme von weiblichen Tieren haben . Der
Vorsitzende ist überzeugt, datz der Verein von der An¬
stellung eines Zuchbinspektors nicht freikommen werde.
— Herr H. Müller erklärte , datz man in allen Staaten
Zuchtinspektoren habe , nur in Oldenburg nicht. Der
Inspektor werde volle Arbeit haben- und seine Anstellung
von hoher Bedeutung sein. — Herr Direktor Keinen
möchte einen- Herrn anstellen , der schon einige Ersah run,
gen besitzt . — Herr G . OirNen stellte die Frag ? , ob der
Inspektor auch in der KörungskommiUon mit tätig sein
solle. — Der Vorsitzende verneint dies , weil nicht zu¬
lässig. — Herr H . Habben- hob hervor , daß der Herdbuch
verein ohne wissenschaftlich gebildeten Inspektor nicht
mehr auskomme, solle das Ansehen des Vereins bei den
übrigen ZüchtewereiniguNgen erhalten - bleiben . —
Herr G . Onnen ist gegenteiliger Ansicht . Bis fetzt habe
der Verein immer gut abgeschnitten und es scheine ihm
so , als ob ein Inspektor nur als Reklame nach außen hin
dienen solle . — Der Vorsitzende erwähnte nochmals,
datz der Verein auf die Dauer ohne einen Zuchtinspektor
nicht auskomme : man müsse den neuzeitlichen Anforde¬
rungen - Rechnung tragen -. Darauf legte- der Vorsitzende
der Versammlung die Frage vor . ob der Ausschutz sich
Ur die grundsätzliche Anstellung eines Zuchtinspektors
erklären wolle . — Mit allen gegen 2 Stimmen erklärte
sich der Ausschutz dann grundsätzlich für Me Anstellung.

5 . Entscheidung über das Gesuch eines Mitgliedes
um Niederlegung seines Amtes . — Herr G Onnen
bat um Entlassung . Von den anwesenden 34 stimm»
berechtigten Mitgliedern stimmten 13 Mr Genehmigung
des Gesuchs , bei der Gegenprobe 10 dagegen, die übrigen
Mitglieder enthielten sich der Stimme . Durch diese Ab¬
stimmung wurde das Gesuch des Herrn Onnen - ange¬
nommen.

6. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
— Herr E . Lauts bat , die Zuschüsse zu den- Kontroll-
vereinen zu erhöhen- und wieder auf die alten Sätze zu
bringen . Das Interesse Mr diese Vereine werde -dadurch
wieder geweckt . — Der Vorsitzendeerklärte , datz man
vielleicht bei Neugründungen einen- höheren Zuschuß ge¬
ben könne. — Herr H. Müller gab bekannt , daß in
Sengwarden 10 Herren zusammen-getreten wären , um
einen neuen Kontrollverei -n zu gründen?

HarrdeLsteiL.
Amtlicher Marktbericht

vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch , 19. März.

Auftrieb 1769 Schweine . 321 Ferkel . Verlauf des
Marktes : Langsames Geschäft . Preise - niedriger . Es
Wurden gezahlt im Engroshandel Mr Lä-uferschveine.
7 bis 8 Monat alt , Stück 53 bis 67 .tz . 5 bis 6 Monat
alt . Stück 39 bis 52 Zl . Pölke . 3 bis 4 Monat alt . Stück
29 bis 38 Ferkel, 9 vis 13 Wochen alt , Stück 2S-
bis 28 -R . 6 bis 8 Wochen alt . Stück 20 bis 22 -.-st.

Dis Direktion des Magerviehhofs.

Berlin , 19 . März . -Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark fjlx 1000 Klgr. frei
Berlin netto Kassef

v. SLlns, u ',5 SLlrch
Welzen Mai 2 - 8,50 268,75 208 .75 209 50

Zuli 210.0g - , — 211,50 221,75
September 205,00 — 205,25 206,25

Roggen Mai 169 50 1S9M 169,50 171 .00
Juli 171,50 — ,— 171,26 178 .00
September 168 SO — ,— — ,— 169,75

Hafer Mai 16S .75 IW,50 16350 165,25

Mais
Alli
Mai

16ö,7ii — ,— 165,75 167,75

Rüböl MSr- — — — (,5,30
Mai 65,40 — — — , — 65,40
Oktober — . - es,so



MLliche AiMM.
Stadtmagistrat.

Jever , 1913 März 17.
Hundemarke Nr . 128 ist angeb¬

lich verloren und wird für kraftlos
erklärt.

Urban.

MllMtzMg
Donnerstag den 27 . März1913

nachmittags 5 Uhr
im Rathause.

Tagesordnung:
1 . Wahl von 5 Mitgliedern und

eines Ergänzungsmitgliedes
des Schätzungsausschusses.

2 . Bildung eines Ortsausschusses
für die Wanderhaushaltungs¬
schule.

3 . Angebot der Bereinigten Ol¬
denburger Klinkerwerke (Bock¬
horn).

4. Umlageregister über die von
den Anliegern der Bismarck¬
straße , Sophienstraße und der
Lindenallee zu erstattenden
Straßenbaukosten nebst Erin¬
nerungen dagegen.

Ommen.

Hmlsverbandssache.
Verschiedene Haufen ausgeästetes

Schlagholz an der Amtschaussee
Tettens -Ustenhausensollen.Dienstag
den 25 . d . M . vorm. 9 Uhr bei
Ustenhausenbeginnend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden ; desgl.
ein im Kirchdorf Middoge umge¬
wehter Chausseebaum.

Hohenkirchen . F . Mammen.

Lirchensache»
Besitzer von Federvieh werden

hierdurch aufgefordert, solches vom
hiesigen Kirchhof fernzuhalten, wi¬
drigenfalls Anzeige erfolgen wird.

Sengwarden , 1913 März 11.
Der Kirchenrat.

Stegelmann.

Accum)
Das Verzeichnis der diesjährigen

Reparatur und Unterhaltungsar¬
beiten an den kirchlichen Gebäuden
liegt im Hause der Frau Bargen
Hieselbst zur Einsicht aus . Ver¬
schlossene Offerten sind bis einschl.
5 . April in der Pastorei einzu¬
reichen . Der Kirchenrat.

Wessels , Pst.

MmWe ArztiM.
Kferdeverkairf

in Jever
DieuMg den 25 . ds . Ws.

nachm. 1 Ihr antzd.
werde ich für Herrn Pferdehändler
Joh . Hüls zu Wiesedermeer beim
goldenen Engel hier

Für die Wanderhaushal-
tnngsfchule Des Amtsverban¬
des wird auf sofort ein geeignetes

Lokal
zur Abhaltung zweier Kurse von
je 8 Wochen gesucht . Angebote
werden vom Unterzeichneten ent¬
gegen genommen.

H . Lampe.

Gememdejache.
Ktkll»i>t« lli»iig. ,

Fahrrad Marke „Sturmvogel " i
ist hier als gesunden abgegeben. !

Eigentümer wolle sich hier melden. !
Schortens , 17 . März 1913 . ;
Der Gemeindevorstand.

G . Gerdes.

Schulsachen.
Die Schlußstundedes diesjährigen

Schuljahres der Fortbildungsschule
Fedderwarden -Accum findet Mon¬
tag den 31 . März nachmittags
6 Uhr in der Oberklasse der hie¬
sigen Volksschule statt.

Die Lehrherren und Freunde
der Schule werden hierzu einge¬
laden.

Fedderwarden . Popken.

KckmllmljMll.
Me schulpflichtigen Kinder der

Gemeinde und der hier Zuziehen¬
den, welche ab Mai d . I . die hie¬
sigen Schulen besuchen, sind bis
1 . April d . I . bei dem Haupt¬
lehrer der Schule des Wohnorts
anzumelden.

Schortens, 12 . März 1213.
Der Schulvorstand.

E . Gerdes.

Oeffentliche SchluWunde der
Fortbildungsschule der Gemeinde
Schortens
Montag den 3l . März d . I.

nachm . 6 Uhr
in der Schule zu Schortens, wozu
hierdurch Ungeladen wico.

Die schriftlichen Arbeiten der
Lehrlinge sind Sonntag den 30.
d . M . nachmittags von 4 bis 6 Uhr
daselbst zur Besichtigung ausgelegt.

Schortens, 14. März 1913.
G . Gerdes, G .-V.

15 Veste junge
Pferde,

Rüsten , schwere Dänen , hiesige
und hannoversche Arbeits¬

pferde,
aus halbjährige Zahlungsfrist ver¬
kaufen lassen.

Z« . h . A. MM,
amtlicher Auktionator.

Sandelermöns.

Much b. 28 . Miz M
mW . i W mW.

läßt Herr Landwirt Johann Hillers
zu Sandelermöns wegen Ver¬
kleinerungseines landwirtschaftlichen
Betriebes in und bei seiner Be¬
hausung daselbst öffentlich meist¬
bietend auf halbjährige Zahlungs¬
frist verkaufen:

Pserdeverkauf
in Jever.

MOg iM SS. Niiiz M
mm . I» W «O.

werde ich für Herrn Pferdehändler
Heinr. Freks aus Rüstringen beim
Schütting in Jever

etwa 15 29 beste jungePferde:
Russen , schwere Dänen , hiesige
und hannoverscheArbeitspferde,

auf halbjährige Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kver . H . A. Meyer,
amtlicher Auktionator.

Auf der am 28. März d . I.
bei Pielstick hiers . stattfindenden
Auktion gelangen ferner zum
Verkaufe:

1 Viehwagen , 1 « euer Fe¬
derwagen , 1 gebr . dito , t
Zentrifuge , 2 Bettstellen
(1- bezw. Sschl ) , 1 Plüsch¬
sofa (mahag .), l Schaf mit
Lämmer « , 19 Hühner und
1 Hahn.

Mkmrku. Was Mrs.
Habe eine schwere, Kjähriae

^wuter Gerwrn) zu ver¬
kaufen.

Rüschenstede. I . Busma.

1 15jährige Stute,
1 9jährige Fuchsstute,
1 2jährige schwarze Stute,
1 Mhrigen braunen Wallach,
1 1jährige Fuchsstute,
1 Ijähriae braune Stute:

25 Stück

MW

Hornvieh:
3 Milchkühe , Ende April und

Mai kalbend,
1 tiediges Beest,
4 2jährige Beefter, wovon 1 am

13 . Januar belegt,
2 1 ' -(.jährige Beester,
1 Ijöhriges Beest,
6 1jährige Bullen,
8 Kuh- und Stierkälber;

ferner:
1 Jagdwagen , 1 neuen Feder¬
wagen (3000 Pfund Tragkraft),
1 Ackerwagen mit komplettem
Kastenaussatz (Tragkraft 6000
Pfund ) , 1 2scharigen Radpflug,
1 Ischar . dito, mehrere Eggen
und sonstige landwirtschaftliche
Geräte.

Bemerkt wird , daß das zum
Verkauf kommende Hornvieh
bis 1. Mai 1913 unentgeltlich
auf Strohfütteruug stehen
bleiben kann
Ml. h . A. MM.

amtl. Auktionator.

Aus obiger Auktion kommen mit
zum Verkauf:

I eiiW. l»MM Kmzst,
I zeWhl.

. .
D . O.

Verpachtung.
FLschelhörne . Herr Landwirt

Gerhard Behrens daselbst läßt die
von Herrn CarlRövesath gekaufte
schöne

Stelle,
bestehend aus VemWohn
Hanse mit angebauter
neuer Scheune nebst
Obst- «ndGemüsegarten,
groß 14 Ar 32 Qunr . ,
und einer besten Fett
weide zur Größe von
78 Ar 42 Qum.,

belegen zu Fischelhörne , za . 15 Mi¬
nuten vom Bahnhof Sande ent¬
fernt, mit oder ohne Weide

DmeMllg kn 2?. k M.
Nlhik. Z Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent¬
lich verpachten, wozu Liebhaber
hiermit einkade.

IkUht Koh . Gäderen,

Herren mit trockenem, sprödem
dünnem Haar, das zu Haarausfalls
Juckreiz und

svkinu
neigt , sei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege des Haares
empfohlen : Wöchentlich 2maliges
Waschen des Haares mit Xu «l><^,
kombiniertem lLrü utsr -8 ü » n»-

(Pak . 20 Pfg ) , daneben
möglichst tägliches kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit Auerles » ' «
Orig ÜLr-äut ,- , - Haar « r»88sr
(Fl. 1 .25 ) , alsdann gründliches Mas.
sieren der Kovhaut mit
Spezial Lrüutsr - Huuruüür-
kett (Dose 60 Pf ) . Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt.
Echt beiCarl Breithaupt , Mgtti «.

Der Handelsmann Diedirich
Gemble r , Sengwarder -Chaussee-
haus , läßt

Mag de» 28 . May d . I.
nachm. 2 Uhr anfgd.

bei Pielsticks Gasthanse hiers.

49 Stück
graste n. kleine

1

HMerkaufe einen besten schwarzbr-
dreijährigen Wallach, Vater

Exzellenz , 2 zweijährige Hengste,
Okdbg. Abst., einen zweij . Zucht-
stier, vorgem., und 6 bis 6 Wochen
alte beste Ferkel.

Fedoerwarden . Fr . Bargen.
Zu verkaufen

eine junge hochtragendebeste Milch¬
kuh und eine junge belegt- Weioe-
kuh , sowie em reinfarbiges Kuh¬
kalb , 3 Wochen alt.

H . Thumann.
Neu-nder-Altengroden.

Verpachte auf längere Jahre
zum Gemüsebau Aecker am Alten¬
deich bei Schmidtshörn.

Mayhausen . A. Müller.

Habe eine im Dezember bele-̂

<h zu rrrkuufen.
Wiarden . E . Ennen.

1 Federwagen und 1 gebrauchte
Halbchaise zu verkaufen.

Mederns . Beruh . Brämer.

K» Mimh« zii mlausen.
Sengwarden . Fr . Hellmerichs.

Schweine/
dar. bc-e Zuchtschmeiue,

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer werden frdl. eingeladen.
WllddtVllrka . AKW Albers.

Bahnhof Hohenkirchen . Die
Firma Fr . Fehlings in Zwischen¬
ahn läßt auf dem Bahnhof Hohen¬
kirchen

Sonnabend
den ZS . Marz d. I.

nachm. 2 /2 Uhr beg.
h
/

'
, slhVtttS

600 eich . Pfähle , 1,10 m lang,
600 „ „ 1,50 „ „
360 . , „ 1,80 „ „
360 , . „ 2,00 . , „
50 schwere Dammpsähle,

200 geschnittene tann . Latten,
200 runde Stangen , vorzüglich

zu kleinen Sparren und Ge¬
rüststangen geeignet,

ferner: mehrere Paar eichene
Schlidden, sowie besagte eichene
Pfähle

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

MMM HO M ' B.
Ein reinfarbiges Kuhkalb hat

ru verkaufen
Mamme Janssen.Moorwarf:

9 beste Weibebilllen
mit Farbe und Abstammung zu
verkaufen.

Ussenhausen . Ehr . Becker.
Ein Kuhkalb zu verkaufen.

Jnhausersiel. I . H . Dirks,
Schmiedemeister.

Laaveswarfe » , Station Hohen¬
kirchen. Landwirt Tjedmer Janßen

MN d - 28 , » z S . Z.
Mlhlii. l'sr W beg.

in und bei seiner Behausung da¬
selbst:

1 Me:
1 besten Wallach , frommer, flotter
Einspänner, Fuchsstute,hochtragend,
beste Nachzucht liefernd, 1 vierjähr.
Wallach, 3 dreijähr. eingetragene
Stuten , 1 dreijähr. Wallach,-

2l! HM
KD Hsrmeli:
2 allerbeste , hochtragende Herd¬
buchkühe , 1 belegte Kuh, 17
zwei- und einjähr. Rinder , elftere
zum Teil belegt;

mhM kWilbe Wse,
alsdann Z. Teil mit Lämmern;

ferner : 1 Dreschmaschine mit Tritt¬
göpel und Diamantstahl-Schrot¬
mühle, tadellos arbeitend, 1
Mehwage mit Schiebergewicht
und Kartendruck, 1 Kutschwagen,
— Fabr . Stilkenboom, 2 kompl.
Ackerwagen , 1 Federwagen , Erd¬
karre , Tief-, Rad - und Fuß¬
pflüge mit Aufbruchkörper, Eg¬
gen, darunter 1 vierfelderige,
Ringelwalze, fast neu, Hanf . u.
lederne Pferdegeschirre, 1 Zwei¬
spännergeschirr mit Neustlber-
beschkag, Mähmaschine, Heu¬
wender, Harkmaschine , 1 neuen
Kornweher, Dreschblock mit Zu¬
behör, dir», kl . Acker-, Stall -,
Milch - und Gartengerät , gr.
Leiter, Düngerkarren, kupf . Mikch-
kessel , Milch-Transportkannen,
Kartaraktkarnmaschine, Schaf¬
karne , Stall - und Milcheimer
mit mess. u . kupf . Beschlag , Kuh¬
decken, Hängematten , Getreide-
Säcke;

noch : Verschiedenes Hausgerät,
namentlich Tische, Stühle , Zwei-
schläfige Bettstelle mit Matratze,
ant . Küchenschrank, eich . Kleider-
schrank, eich - ant . Kkerderkifte,
Filtrierfaß, ein tadellos lausen¬
des, gut erhaltenes Motorrad
IO 8 . 17 . ;

endlich : za. 19 999 Pfd . harte
Futterbohnen , za . 39999
Pfd . Hafer , 59 Pfd . trock.
Speck, mehrere Scheffel
Kartoffeln und andere Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Die Pferde , darunter beste, 3jähr.
Remontepferde, können nach den
Osterfeiertagen täglich besichtigt
werden. Das Hornvieh kann bis
Ende April d . I . unentgeltlich bei
Strohfutter stehen bleiben. Die
Dreschmaschine können Reflektanten
auf Wunsch einige Tage vor der
Auktion in Betrieb sehen.

MMW . HO MM.



Wirtschafts Uebernahme
in Carolinenfiel.

Dem geehrten Publikum von Carolinensiel und
Umgegend beehre ich mich ergebenst mitzuteilen, daß ich das

Dato! zur Traube
von Herrn I . Eilers übernommen habe.

Ich erlaube mir, dies allgemein bekannte Hotel zur
Benutzung, insbesondere zur Abhaltung von Vereins¬
und Familienfestlichkeiten sowie zu Versammlungen an¬
gelegentlichst zu empfehlen. — Geräumige Stallungen
stehen zur Verfügung . — Hotelwagen ist zu jedem Zuge
an der Bahn.

Indem ich um geneigten Zuspruch höflichst bitte,
hoffe ich , durch aufmerksame Bedienung und Verab¬
reichung guter Speisen und Getränke die Zufriedenheit
meiner werten Gäste zu erwerben.

Hochachtungsvoll

Wchttndsrf.

Edamer Käse,
hochfein , vollfetteWare , traf wieder
ein. C. F . Andrse Nachf.

kWrikstk
wieder vorrätig.

C. F . Andre e Nachf.

MBlumenkohl.
W UH. Gerdss.

Empfehle:
4- bis 500 Obstbäume von selte¬

ner Stärke und schönen Kronen in
Sorten , die in hiesiger Gegend
gedeihen, was ich selber ausproäiert
habe;

ferner: 2- bis 3000 St . 4jährig.
verpfl. Weißdorn zu Hecken, 800 St.
5jähr. Tuja , 600 Ziersträucher, 200
Stachel- und Johannisbeersträucher,
200 höchst. Rosen I . Qual , in besten
Sorten , 2- bis 300 niedrige Rosen
und Schlingrosen, 100 Azaleen
und Alpenrosen bis 15 Knospen,
20 große, starke Linden, 200 Meter
Burbaum zu Einfassungen.

Bemerke , daß ich sämtl. Bäume
und Sträucher günstig einkaufte
und dieselben sehr billig abgebe.

Rosenstraße. H . Lampe jun.
Schöne Speifekartoffeln

in mehreren Sorten pro Ztr . 3 Mk.
empfiehlt H. Lampe jun.

Zn ^ Düngung
empfehle und habe auf Lager:

Thomasmehl , Kainit,
Peru - Guano (Füllhornmarke ),
Am . Svperphospy . 5x10,

Chile -Salpeter.
K. ^ Usvkk.

Obige Dungmittel auch im An¬
bruch . D . O.

Zur Saat
empfehle:

Rot -, Weiß schweb . Klee,
Rehgras , Thhmotee,

Pflanz Schalotten,
große Bohnen,

Blumen- u . GemWumtilu
der Firma Carl Wikh . Runde,
Hannover , in nur bester , keimfähiger
Ware.

Ä . Usvkk.
Verloren auf dem Wege von

Heidmühle nach Schortens ein
Wagensegel. Abzugeben gegen
Belohnung b . Popken, Heidmühle.

Zu mieten gesucht
zum 1. Mai oder später eine

Wirtschaft.
auch mit Land.

Offerten unter Wirtschaft an
die Exp . d. Bl.
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«s

Reu eingetroffcn:
^ Große schöne Auswahl H

* neueste Fassons , ^
§ schöne, haltbare Stoffe ^

§ fertiger A«M,
Herren-Allzöge

für Mk. 12 , 15 , 18, 22, 25,Mk. 12 , 15 , 18, 22, 25 , X
30 usw., A

Kmibrn-AMgk t
^ für

'
Mk. 4,25 , 5,00, 6,00,^

Hs
Hs

A
^

7,50 usw.,

r KrtP Hsftn
^ (Masfenauswahl ) K
Hsin Kammgarn , Buckskin , X
K Neuleder und Manchester §
r für Mk. 2,50, 3,25, 3)75, z

4,60 usw., Hs

kllM -LMklWlIz
sehr billig. U

Ferner empfehle : ^
Blaue

Leinen -Ueberhose « ,
Herreu -Westen , Hemde
Kittel,Jumper,Monteur - ^
Jacken , Malerdrelljacken
und -Hosen , Strümpfe , X
Socken, Mutzen , Filz - ^

hüte usw . Z

Brüsers Z
Hs

Hs
Hs

nnübertroffene
Haltbarkeit.

^ Anzüge nach Matzanfer - ^
M tigung villigst ! H

K Hs » » V » '» » V » HsHs»

Heideböhner,
allerbeste Ware , auch für Wieder¬
verkäufer, bei M . Klottke.

Am Markt.

tötet unfehlbar „ Ackerlon "
, ä, 50 u.

100 Pf . Nur beiF. VflsK. hssavsthsks.
Zch habe nach dem Genuß von 5 Röhrchen
Aachener Gichtpastille» gefunden, daß die
Gliederschmerzen verschwundenfind und die

ausgehört haben; auch kann ich die Treppenwieder steigen , was mir zuvor sehr schwerwurde. Mein ganzer Zustand ist da» denkbar
beste. W. ' Lotes, Weimar. Aerzil.-y- warm
empfohlen.' Preis !" . -

Aachen.

Alslr
Xormsl-Ztiejel,

6 . WHM«.
Mer echten Peru Gnnno

kaufen und seinen Feldern und Gärten das beste Düngemittel zu¬
führen will, der verlange ausdrücklich die bewährte

Ohlendorffsche „WÜHornmarke"
und achte daraus, daß er diese auch tatsächlich erhält.

MZ8 « k88Sn Sie
von cker neuen Msscbmetkocke? Versuchen
Sie persii unck 8ie brau eben nie mehr ein

snckeres Waschmittel, ckenn
8ie steüen sick besser
mit persi ! unck sparen vie!
TlerKer , 2eit , /Arbeit unck Oetck!

nci îiLi. L c° ., vllssLbpoiib. ^ SWlLkI '
Z 8lSLLb -8väs-

Gemüse- und Früchle-
Konserven Ausverkauf,

ff. Qualität und stramme Verpackung.

ZK

K

i
«
8 .
S
s

Original Gvensche
RsS - »rnd

«irr rrrsS EsAr - slDsriiG « Esssn
sind in

AeverL-7-UraO. Klock
in großer Auswahl auf Lager.

G -KUH EVSM . Pflug - und Eggenfabrik,
OlHSMWMikD.,

Mitbegründer der erloschenen Firma
E . G . Even, Norden.

L 6)
- 6«

52

/. il ürrb.-n : ld'vur-vk-ogsnre.

Lldellbilrgisthe Lailksbask.
In der heute stattgefundenen Generalversammlung der Aktionäre

der Oldenburgischen Landesbank wurde die Dividende für das Jahr
1912 auf 121/2 0/0 festgesetzt. Dieselbe kann gegen Einlieferung der
Kupons Nr . 74 unserer Aktien mit Dreißig Mark pro Stück von heute
ab in den gewöhnlichenGeschäftsstunden an unseren Kassen in Olden¬
burg, Brake, Burg a . F ., Burgdamm , Cloppenburg, Eutin , Quaken¬
brück, Varel , Vechta , Vegesack und Wilhelmshaven in Empfang ge¬
nommen werden.

Oldenburg i. Gr ., den 19 . März 1913.
Der Vorstand:

Merkel . tom Dieck.
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Suche zu Anfang April geübte

Schneiderinnen.
Frau Herrn. Clusmaun.

M
H(
Hs
Hs
Hs
Hs
Hs

MM HMMW.
Krawatten,
Selbstbinder

in großer Auswahl bei

MUH . Srrnck.

Neuheiten in

Spazierstöcke«
und

Schirmen
empfiehlt MUK . Siunsst.

In Rtgenschirmn
finden Sie die größte Auswahl
in einfacher und moderner Aus¬

führung bei

Sämtliche Reparaturen
schnell und billig. D . O.

Jede Mutter
sollte ihie Kinder nur mit der

Steckenpferd-
Buttermilch Seife

von Bergma n L Co. , Radebenl,
waschen , denn sie ist die beste Kinder«
Seife , da äntze -st mit und wohltuend fiir

die empfindlichstehaut . Lt . -D Psg . bei:
Carl Breithanpt.

Besonders schönes fettes
Kalbfleisch

empfiehlt U . V« M »A,
I . H . Oberkrohn Nachflg.

/

cker * bvslv

rlsr » Kvgvnw » ^
prämiiert mit der goldenen Medaille auf der Internationalen Hygiene -Ausstellung

Dresden 1011 .
Dieser Stiefel stellt in bezug auf Material und Ausführung das Vollendetste dar, was in

fertigen Stiefeln angeboten wird, und kann jeder Träger desselben im höchsten Grade damit zufrieden sein.

Empfehle zu den Osterfeiertagen

?r. settes
^

Psd . 86 und 90 Pfg . sowie
Vttslhieöeve Ssrteo st. Wnrß.
Heidmühle . Herm . Titsch.
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Vorbedingungen für eine einträgliche
Schweinemast.

Bon Karl Lorch, Middoge.

Jeder Landwirt weiß , daß es bei der Schweine¬
mast hauptsächlich darauf ankommt , die Tiere mög¬
lichst rasch absetzen zu können : je eher die Tiere ge¬
schlachtet werden können , umso größer ist der Ver¬
dienst.

Es soll hier nicht über die Raffenfrage entschie¬
den werden , sondern vielmehr erwähnt werden , in
welcher Weise der Weidegang auf die Entwickelung
des ganzen Tierorganismus Einfluß hat

In erster Linie ist es ja die Bewegung , die die
Muskeln , die später das Magersleisch bilden , in weit¬
gehendster Weise entwickelt . Die ungehinderte Be¬
wegung bedingt ferner eine gewiffe Stärke und
Widerstandsfähigkeit des ganzen Körpers , so daß er
später ohne Schaden eine starke Mast ertragen kann.
Die Schinken und Schulterblätter werden voller.
Filet , Kammstück und Karbonade werden schöner;
haben dis Tiere noch Gelegenheit , — ihrem Natur¬
trieb folgend — , in der ^ rds zu wühlen , so ent¬
wickeln sich auch noch die Nacken- und die übrigen
Muskelgruppen Bei dem Wühlen in der Erde
nehmen die Tiere auch genügend Mineralstoffe auf,
die ihnen bei exklusiver Stallhaltung häufig genug
fehlen , und die doch zu dem Bau ihres Knochenge¬
rüstes so hoch notwendig sind . Der ganze Berdau-
ungsapparat wird gekräftigt , gestärkt und ist später
imstande , die größten Futtergaben Zu verarbeiten,
d . h. das Tier kann in Schnellmast gestellt werden.
In ihren Jugendjahcen sind die Tiere auch noch
nicht so wählerisch im Futter ; sie müssen also an
die Aufnahme großer und schwer verdaulicher Fut¬
termengen gewöhnt werden , wenn die Verdauungs¬
organe auf die spätere Mästung vorbereitet werden
sollen . Aus diesem Grunde gebe man den jungen
Läufern schon genügend Rüben ; gewöhnliche , rohe,
unzerklsinerte Futterrüben . Der hohe Rohfasergehalt
der Rüben verlangt allerdings eins etwas größere
Verdauungsarbeit . Dieser erhöhte Reiz des gesam¬
ten Verdauungsapparatss ergab für Tiere mit Rü°
benbeifütterung laut genauer Gewichtsfeststellung
eine merklich höhere Rentabilität , das Futter wurde
also besser verarbeitet . Das ist auch leichtserklärlich;
denn bei ausschließlicher Verfütterung von leichtver¬
daulichem Futter , wie das für gewöhnlich gebrauchte
Kraftfutter es ist — bekommt ja nur der erste Teil
des Dünndarmes was zu tun , während dem nach¬
folgenden Teil und dem Dickdarm so gut wie nichts
zu verarbeiten bleibt , wodurch natürlich der ganze
Tierkörper leidet Also : durch Beigabe schwer ver¬
daulicher Stoffe wird die Verdauungsarbeit gleich¬
mäßiger verteilt.

. Mit zunehmendem Körpergewicht nimmt die
Freßlust der Tiere ab ; das Futter muß die Nähr¬
stoffe in leicht verdaulicher Form enthalten ; die
Menge des Futters muß ständig gesteigert werden.
Es ist durch systematische, exakt durchgeführte Ver¬
suche festgestellt worden , daß Schweine , die eine so¬
genannte Vormast in Verbindung mit Weidegang
durchmachten in der folgenden eigentlichen Mast be¬
deutend besser abgeschnitten haben als die Gegen¬
versuchstiere , die im Stall groß wurden.

Es ist hinlänglich bekannt , welche gewaltige
Bedeutung die Frage der Fleischversorgung erlangt
hat , und wie sich die Volkswirtschaster aller Kultur¬
länder anheischig machen , eine für die Bolkswohl-
fahrt günstige Lösung zu finden : d . h die Fleisch-
pre se auf eine Linie zu bringen , die dem Konsu - !
menten den Fleischgenuß nicht schmälert , dem Pro - >
duzenten aber auch seine Mühen lohnend bleiben !
läßt . — Wenn sich jeder Landwirt moralisch ver¬
pflichtet fühlt , das Seinige beizutragen , um es zu
ermöglichen , daß die deutscheLandwirtschaft den bei
dem andauernden Steigen der Bevölkerung immer
größer werdenden Fleischbedarf zu decken imstande ^
ist , so bietet sich auf dem Gebiete der Schweinemast !
die beste Gelegenheit . - !

Der Erfolg der Mast hängt jedoch lange nicht !
allein vom Futter ab , sondern es sind im Gegenteil >
bei der ganzen Durchführung viele andere Momente !
zu beachten , ohne die eine wirklich intensive Futter¬
verwertung nie eintritt .

>

Viel wichtiger als die Zahl der Mahlzeiten ist
die peinliche Einhaltung derselben : der ganze
Tierkörpsr richtet sich danach . Die Tiere müssen
reichlich gefüttert werden , und doch sollen keine Fut¬
terreste im Trog zurückbleiben . Auf einen immer
reinen Trog ist ganz besonderes Gewicht zu legen,
da die Futterreste leicht sauer werden , und dem frisch
zugegebenen einen schlechten Beigeschmack geben.
Weitrr kommt die Frage der Zubereitung des Fut¬
ters in Betracht . Wenn man früher behauptete,
ohne Magermilch , Molken u . a sei eine Schweine¬
mast unmöglich , so ist heute — begründet durch die
mannigfaltigsten Versuch*, — die allgemeine Mei¬
nung , daß die sogenannte „ Trockenfütterung " viel
bessere Resultate bringt Bei der Trockenfütterung
sind die Tiere gezwungen , das Futter aus dem
Trog herauszulecken , wodurch dieses besser einge
speichelt und dem naturgemäßen Gang der Verdau¬
ung entgegengesührt wird . Das Unrichtige der alten
Methode , die Trockenfuttersubstanzen mit der Tränke-
flüffigkeit zu mischen, einsehend , hat man bei der
hochentwickelten Schweinemast in Schleswig -Holstein,
Hannover usw . die Trockensütterung eingeführt und
vorzügliche Mastresultate aufzuweisen . Ganz beson¬
ders genaue Versuche, bei denen es sich auch um
Rentabilität von „automatischen Futterkisten " han¬
delte , Hot Herr Hofbesitzer Westermann in Brockhöfe
seinerzeit in der Hann . Landw . Zeitung veröffent¬
licht, diese können jedoch nur die schon vorher haupt¬
sächlich von dem Landmann Stoltenberg in Holstein
angestellten Versuche, d h . deren günstiges Ergeb¬
nis bestätigen . Stoltenberg konstruierte eine auto¬
matische Futterkiste in Verbindung mit einer Selbst¬
tränke , die von dem Berliner Architekten Jul Thu-
mann vertrieben werden , über die in nächster Num¬
mer dieser Zeitung Näheres mitgeteilt werden soll.

Weiter verlangt man — im Gegensatz zu der
allgemeinen Ansicht — auch für den Maststall ge¬
nügend Licht ; so hat z . B . Herr Administrator
Meier — nach feinen eigenen Mitteilungen — durch
genaue Wägungen fsstgestellt, daß die Tiere
sich im Hellen Stall bei gleichem Futter besser ent¬
wickelten als im benachbarten Stall , wo dis Ent¬
wickelung zu wünschen übrig ließ „Es ist dieses
erklärlich" — sagt Meier — „ wenn man bedenkt,
daß in einem dunklen Raum sich kein lebendes We¬
sen wohl fühlt . Im Licht dagegen nimmt die Vlut-
bewegung zu , die Tiere werden lebhafter und in¬
folgedessen ist die Freßlust eine größere - -- Nicht
unwesentlichen Einfluß auf den Verlaus und Er¬
folg der Mast hat ferner die Stalltemperatur:
denn eine zu niedrige Temperatur entzieht unnöti¬
gerweise dem Körper Wärme , die durch verstärkte
Fütterung wieder ersetzt werden muß , und Geld
kostet; während andererseits in einem zu warmen
Stall dis Tiere sich nicht so recht wohl fühlen,
worunter die Freßlust leidet . Am richtigsten und
geeignetsten ist wohl eine Temperatur von 15 °.

In einer Ecke der Bucht gebe man den Tieren
zur beliebigen Aufnahme Erde , Grabenaushub,
Holzkohlen , Asche aus den Oefen o . ä . — diese
Stoffe bekommen den Tieren entschieden besser als
alle die „Patentfuttermittel "

, die unter den hochtra¬
gendsten Namen wie „Futterwürze Soundso"
in den Handel gebracht werden , und des¬
deshalb letzteren entschieden vorzuziehen find . Nur
wenn Mineralien genügend dem Tier zur Berfü-
gung stehen, kann eine gute Knochenentwickelung,
eine gute Futterverwertung stattstnden und der
Knochenweichs (Rh -Eiie ) vorgebeugt werden . Der
Hauptbestandteil des Futters richtet sich ja meistens
nach den einzelnen Vorräten in der Wirtschaft , so
daß hierzu nur des „Fischmehls " gedacht werden
muß , das bei seinem hohen Eiweißgehali sehr ge¬
eignet ist, stickstoffarme Futterrationen vorteilhaft zu
ergänzen . Fischmehl , auch das sogenannte „ ent¬
fettete"

, ist außerordentlich vorsichtig zu verfüttern,
da es bei seiner konzentrierten Zusammensetzung —
— wenn in großen Mengen gereicht — dem Fleisch
sehr leicht einen tranigen Beigeschmack gibt , die
Tiere auch leicht einen Ekel bekommen , die Freßlust
vermindert wird ; mindestens soll während der letz¬
ten 14 Tage der Mastperiode dis Verfütterung un¬
terbleiben.

Jungvieh auszrrcht.
Bon Kgl . Domänenpächter Johannknecht - And ««-

nach (Rhein ) .

Als erste Nahrung nach der Geburt erhält das
Kalb die Milch der Kuh , die sogenannte Kolostrum¬
oder Biestmilch , welche außerordentlich reich an ver¬
daulichem Eiweiß , bis 16 pTt . , und an Kalkphos-
phat ist.

Die Kolostrummilch ist für die neugeborenen
Tiere vom größten Werte , weil dieselbe außer de«
großen Nahrhaftigkeit die Bewegung des Darmes
anregt , die die Entfernung des sogen . Darmpechs
zur Folge hat . Das Darmpech geht häufig schon
vor der Geburt ab , meistens jedoch erst nachher.
Dasselbe muß innerhalb 12 Stunden den Tier¬
körper verlassen haben , da andernfalls das Kalb
heftige Verdauungsstörungen erleidet

Die Aufzuchtmethoden in der ersten Zeit nach
der Geburt sind verschiedenartig ; entweder geschieht
die Aufzucht durch Saugenlaffen an ; Euter , durch
das Tränken aus dem Kübel , bzw . Eimer , oder
auch durch das Saugen an einem Tränkapparate.

Das Saugen an der Kuh ist der Natur a«
entsprechendsten . Es erfordert auch die wenigste
Sorgfalt , und befindet sich hierbei das Kalb auch
käst immer am wohlsten . Das Saugen selbst kann
nun wieder nach verschiedenen Methoden geschehen.
Entweder läßt man das Kalb frei bei der Mutter,
so daß es sich frei im Stalle bewegen und beliebig
nach Bedarf an der Kuh saugen kann , oder es wird
neben der Kuh so lang an einem Stricke angebun¬
den , daß es jederzeit zum Saugen kommen kann.

Sodann gibt 's noch eine Methode desSaugen-
laffens , nämlich die, daß das Kalb sofort nach der
Geburt in einen besonders hierzu hergerichteten Stall
kommt und nur zu den festgesetztenSaugezeiten an
die Kuh gebracht wird

Die zuerst genannte Methode ist zwar die na¬
türlichste , jedoch läßt sie sich aus mancherlei Grün¬
den nicht überall ausführen Die zweite Methode
findet häufig Anwendung und ist der elfteren vor¬
zuziehen Beide genannten Arten verdienen in be¬
zug auf gute Entwicklung der Kälber , und auch
vom hygienischen Standpunkte aus betrachtet , vor
allen anderen Methoden entschieden den Vorzug;
nur eins ist sehr schwer, nämlich die Entwöhnung.
Aus diesem Grunde kommen gewöhnlich andere
Arten zur Anwendung . Etwas anders ist es mit
der dritten Methode des Saugenlaffens , wo die
Kälber nur zu den Saugezeiten der Mutter zuge-
fühst werden . Hierbei können die Kälber frei in
ihrem Stalle umherspringen , sie werden auf natür¬
liche Weise ernährt , und das Entwöhnen ist dadurch,
daß sie größtenteils von der Mutter getrennt sind,
ein leichteres Allerdings erfordert diese Methode
auch mehr Arbeit und Sorgfalt als die zuerst ge¬
nannten . .

Eine von den bisher besprochenen Methode»
gänzlich verschiedene, ist die des Trinkens aus einem
Kübel . Diese Methode , welche meistens in größere»
Betrieben und bei solchen Kälbern zur Anwendung
kommt , die zur Zucht verwandt werden sollen , hat
ebenfalls wie die vorgenannten Arten ihre Bor-
und Nachteile . Bei dieser Methode wird das Kalb
sofort nach der Geburt , meistens ohne daß es vo»
der Mutter trocken geleckt wird , in einen geeigneten,
durch Lattenverschlag von dem übrigen Kälberstalle
abgetrennten Raum gebracht , welcher mit reichlicher,
trockener, kurzer Streu versehen ist, und hier ge¬
hörig trocken gerieben Das Kalb erhält auch hier
als erste Nahrung die noch blutwarme ermolkene
Kolostrummilch . Sie wird dem Kalbs in einem
Kübel zum Tränken vorgehaltsn Damit das Kalb
sich leicht an das Tränken gewöhnt , hält man ihm
aus der Milch einen Finger entgegen , damit es
daran , ähnlich wie beim Saugen am Euter , die
Milch einziehen , bzw . einschlürfen lernt . Es muß
streng darauf gehalten werden , daß die gereichte
Milch körperwarm ist, und das Kalb die Milch lang¬
sam und nicht hastig zu sich nimmt , so daß kein
Verschlucken stattfindet . Durch das sogenannte Ver¬
schlucken passiert es sehr leicht, daß Milch in die
Lunge gelangt . Da ferner der Labmagen des Kal¬
bes in den ersten Tagen nach der Geburt nur ver¬
hältnismäßig kleine Mengen , nämlich etwa 1 Liter



Milch aufzunehmen vermag , ft ist Sorge zu tragen,
daß das Kalb bei jedesmaliger Tränkung nicht mehr
als etwa 1 Liter Milch auf einmal bekommt. Be¬
kommt das Kalb in diesem Alter mehr als ange¬
geben zu saufen , dann liegt die Gefahr des Ueber-
flietzens aus dem Labmagen in den Pansen nahe,
wo die Milch nicht verdaut werden kann, sondern
Verdauungsstörungen , Blähungen usw - hervorruft.

Da nun ferner das Kalb im Mittel Vs seines
Lebendgewichtes an täglicher Nahrung zu sich neh¬
men muß , um sich wünschenswert zu entwickeln,
was ungefähr 6 bis 10 Liter, gleich ebenfoviel Ki¬
logramm ausmacht , so ist es mit Rücksicht auf das
geringe Fassungsvermögen des Labmagens erforder¬
lich, das Kalb in den ersten acht Lebenstagen täg¬
lich fünfmal zu tränken. In der zweiten Woche
kann man trotz des gesteigerten Quantums das
viermalige , und nach dieser Zeit das dreimalige
Tränken vornehmen , weil der Labmagen sich all¬
mählich sehr ausgedehnt hat . Bei dem dreimaligen
Tränken muß es bleiben.

An dem fünfmaligen Tränken in der ersten
Woche ist auch deshalb schon festzuhalten, damit ein
Ueberhungern des Kalbes vermieden wird , wodurch
das schädliche hastige Saufen sonst naturgemäß ge¬
fördert werden würde . Leider kann man im grö¬
ßeren Betriebe die Schweizer nur schwer dazu brin¬
gen , und es ist aus diesem Grunde am besten,
wenn man eine andere durchaus zuverlässige Per¬
son mit der Wartung der Kälber betraut.

Ein weiterer Vorteil wird durch das Tränken
aus dem Kübel dadurch geboten , daß , abgesehen
von der in den ersten Tagen zur Verwendung ge¬
langenden Kolostralmilch, die Milch bei Tuberkulose¬
verdacht abgekocht oder pasteurisiert dargeboten
werden kann, was entschiedensehr wichtig ist . Am
besten ist es allerdings , man schließt Kälber von
tuberkuloseverdächtigen Kühen überhaupt von der
Zucht aus.

Eine weitere Methode ist die des Tränkens aus
einem Saugapparat Diese Geräte, welche von
einer Lübecker Firma hergestellt werden , leisten vor¬
zügliche Dienste, wenn dieselben peinlich sauber ge¬
halten werden , und die darin befindliche Milch
stets frisch und blutarm ist-

So groß die Vorteile des Tränkens aus dem
Kübel und Tränkapparate nun auch find , so sollte
man es doch an der nötigen Sorgfalt nicht fehlen
lassen, da sonst ein wünschenswertes Gedeihen sehr
in Frage gestellt ist und Magen - und Darmkatarrhe,
sogar Krankheiten und Tod die Folge sein können
Durch Uebertränken können auch die lästigen Hänge¬
bäuche erzeugt werden , welche den Tieren nicht nur
ein unschönes Aussehen geben , sondern auch der
ferneren Entwicklung höchst hinderlich find Am
besten gedeihen, wie bereits oben gesagt, diejenigen
Kälber , welche an der Kuh saugen , dezw . bei der
Kuh angebunden sind. Diese Kälber sind in der
Lage , nur immer soviel Nahrung zu sich zu nehmen,
als ihr Organismus verlangt . Ein Ueberhungern
mit dem darauffolgenden hastigen Saufen , wie beim
Tränken aus dem Kübel , gibt es nicht, auch kein zu
kaltes oder zu warmes Gesöff, infolgedessen auch
keine Verdauungsstörungen usw . Aber eins ist sehr
schwierig, nämlich das Entwöhnen , wodurch leider
meistens ein heftiger Rückschlag in der Entwicklung
des Kalbes die Folge ist. Auch in bezug auf die
Milchergiebigkeit, namentlich bei Erstlingskühen , ist
einem Saugenlasfen am Euter durchaus das Wort
zu reden, weil durch das Saugen die Milchdrüsen
gereizt werden , und die Milchabsonderung ems
reichere wird - Dieses ist sehr wichtig,

So empfehlenswert das Saugen bei Erstlings¬
kühen ist, so verkehrt kann es jedoch bei sehr milch-
reichen Kühen sein. Bei letzteren kommt es häufig
xyr , daß sie mehr Milch im Euter haben , als ein
Kalb zu seiner Nahrung gebraucht. Es verbleibt
> ann ein Rest Milch im Euter , und hierdurch wird
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mäßiges Nachmelken stattfindet,
jedenfalls wird Mää recht LüR, wenn man alle

Erstlingskühe und solche , diL verhältnismäßig wenig
Milch geben, von den Kälbern saugen läßt , wahrend
man milchreiche Kühe nicht saugen laßt , sondern
deren Kälber aus dem Kübel usw . trankt.

Gewöhnlich 14 Tage nach der Geburt findei das
Kalb das Bedürfnis , feste Nahrung zu sich zu nehmen,
diese besteht am besten aus feinem , süßem Heu-
Mit dem Zeitpunkte, wo das Kalb feste Nahrung
zu sich nimmt , treten sämtliche Magenabtetlungen
in Tätigkeit . Das Wiederkäuen setzt ein , der Or¬
ganismus des Kalbes ist widerstandsfähiger ge¬
worden , und man kann jetzt, oder wenn man es
aus irgend einem Grunde für nötig hält , langsam
und vorsichtig damit beginnen , einen kleinen Teil
der Vollmilch durch ein gleiches Quantum warmer,
süßer Magermilch zu ersetzen , bis man nach und
nach die ganze Vollmilch durch süße, kuhwarme
Magermilch ersetzt hat, was sich aus einen Zeitraum
von vier Wochen auszudehnen hat . Es darf isdoch
nickt vergessen werden , daß der durch Rahmgewm-
nüng von Fett entblößten Magermilch ein ent¬

sprechendes Quantum Fett rmeder zugesetzt werden

muß.

Dieses geschieht am besten durch eine kleine
Gabe Leinmehl . Man rechnet auf 1 Liter Mager¬
milch 60 Gramm . Auch Leinsamenschleim, welcher
im frischen , noch heißem Zustande der warmen,
süßen Magermilch unter starkem Rühren oder
Schlagen zugesetzt wird , und zwar ungefähr Vr
Klgr . auf 15 Liter Magermilch, ist dasselbe.

Recht gute Erfolge wurden auch schon erzielt
durch einen Zusatz von tierischen Fetten zur Mager¬
milch, z . B . Kalbsnierenfett 30 Gramm , welches,
geschmolzen, der warmen , süßen Magermilch unter
starkem Quirlen zugesetzt wurde . Ferner sind Zucker¬
flocken , welchen 5 Proz . diastasehaltiges Wetzenmahl-
mehl beigemischt wird , man rechnet 1 Pfund Zucker¬
flocken auf 12 bis 15 Liter Magermilch, mit bestem
Erfolge zu verwenden.

Nach dieser Zeit erhält das Kalb dann ein bis
zwei Monate lang blutwarme , frische , süße Mager¬
milch mit entsprechendem Fettzusatze, auch trockene
Hafermehl- oder Hafergaben , damit das Kalb sich
gehörig ans Kauen gewöhnt . Schlappsutter ver¬
füttert man an Kälber besser nicht , da hierdurch die
Verdauungswerkzeuge geschwächt werden . Am besten
ist es natürlich, wenn man dem Kalbe während der
ersten vier Lebenswochen frische Vollmich als flüssige
Nahrung geben kann. Bullenkälber , welche später
Zuchtzwecksn dienen sollen, erhalten am besten fünf
brs sechs Monate lang ein entsprechendesQuantum
Vollmilch . Ferner erhalten auch die sogenannten
Mastkälber, welche mit vier bis acht Wochen
schlachtreif sein sollen , neben entsprechendem Futter
Vollmilch

Ob ein an Nährstoffen reicheres oder ärmeres
Futter den Kälbern zu verabreichen ist, das richtet
sich gonz nach dem Nutzungszwecke, welchem die
Tiere später dienen sollen . Also ob ein Kalb später
mehr oder ausschließlich zur Mast , Zur Milchnutzung
oder für kombinierte Leistungen Verwendung finden
soll , dementsprechend muß auch die Nahrung sein.
Ein Kalb, welches zur Mast bestimmt ist , muß ein
solches Futter erhalten , welches den Körper zur Fett¬
bildung veranlaßt . Es muß ein an verdaulichem
Eiwsis bedeutend reicheres sein, als bei demjenigen
Tiere , welches zu möglichst hoher Milchleistung
yerangezüchtet werden soll Ein Kalb , welches zur
Milchleistung herangezüchtet werden soll , muß ein
Futter erhalten, bei welchem die Körperentwicklung
zwar in regelrechter Weise vor sich geht, aber eine
Neigung zur Fettbildung streng vermieden wird.
Tiere, welche für kombinierte Leistungen bestimmt
sind, erhalten ein Futter, welches zwischen den bei¬
den vorgenannten Futterarten steht.

Bullenkälber , welche späteren Zuchtzwecken die¬
nen sollen , erhalten ein Futter , welches dem zuletzt
genannten Futter gleichkommt; ein sehr kräftiges,
nicht zu voluminöses , aber kein Mastfutter.

Kälber, welche Frühreife und Mastfähigkeit er¬
reichen sollen , müssen ein Futter erhalten , vermöge
welchem sie im ersten Lebensjahre eine tägliche Ge¬
wichtszunahme von etwa IVt Pfund aufweisen.
Ein derart schnelles Wachstum erfordert ein an
verdaulichen Nährstoffen verhältnismäßig reiches
Futter , dem die mineralischen Stoffe , wieKalkphos-
phat usw . , nickt fehlen dürfen, damit eine schnelle
und kräftige Entwicklung des Knochengerüstes und
der Weichteile ungestört vor sich gehen kann . Sehr
kalkphosphathaltig ist z . B sehr feines , gutes Wis¬
senheu, welches auf gekalkten oder kalkhaltigen Wis¬
sen gewachsen ist.

Nachdem die Kälber ein Alter von drei Mo¬
naten erreicht haben, und keine Milch mehr erhal¬
ten sollen bzw . können, gewöhnt man ste am besten
an frisches , klares Tränkwasser. Auch erhalten sie
neben dem guten Wiesenheu als Kraftfutter, Lein¬
mehl und Haferschror , z . B . 1 Pfund Leinmehl und
iVs Pfund Haferschrot. Bei diesem Futter bleibe
man im ersten Jahre . Steht eine gute Jungvieh¬
weide zur Verfügung , so können die Kälber im
Alter von fünf bis sechs Monaten ausgetrieben
werden , daneben erhalten dieselben, je nach Be¬
schaffenheit der Weide eins entsprechendeKraftfutter-
beigsLe.

„Eine Weide gehört zur Aufzucht, wie der Eimer
zUM Melken" sagt Man mit Recht.

Durch den Weidegang wird die Ausbildung
des Körpers gefördert, namentlich find es die
Atmungsorgane , die Verdauungswerkzeuge und
die Muskulatur , welche durch das Bewegen in
frischer Lust eine kräftige Entwicklung erfahren und
so gegen Krankheiten widerstandsfähiger werden.
Die Tiere lasse man jedoch nicht nur tags , sondern
auch nachts auf der Weide, damit ste sich gehörig
abhärten. Zu diesem Zwecke muß die Weide eine
entsprechendeSchutzhütte haben . Falls keine Weide
zur Verfügung steht , so gebe man sie in eine fremde
Wsidepensivn , kann man dieses nicht , dann sorge
man für einen geräumigen Tummelplatz.

Ein Tummelplatz gewährt den Tieren wenig¬
stens tagsüber einige Stunden Bewegung in frischer
Luft . Im Notfall kann man auch den Hofraum
so Herrichten , daß er, ringsum geschloffen, von Acker¬
geräten usw . befreit, den Tieren den Tummelplatz
ersetzt.

Im Stall lasse man das Jungvieh nicht aus
hochar,gebrachtenRaufen und Krippen fressen , son¬
dern nur aus solchen Krippen, deren Ränder so
hoch über dem Stallfußboden hervorragen , daß das
Futter durch den Dünger nicht beschmutzt wird.
Hierdurch wird den Tieren beim Fressen der Rücken
gestreckt, somit Senkrückenbildung vorgebeugt.

Am besten eignen sich Kälber zur Nachzucht,
welche in der Zeit von Oktober bis Ende Januar
geboren sind, da diese Tiere nicht durch Sommer¬
hitze und Fliegen zu leiden haben und daher besser
gedeihen. Solche Kälber sind auch bis zum Beginn
der Weidezeit so stark geworden , daß sie ohne Nach¬
teil für ihren Körper auf die Weide gebrachtwerden
können. Gut entwickelte Kälber sollten nach Ver¬
lauf eines Jahres ohne fett zu sein, ein Gewicht
von fünf bis sechs Zentner aufzuweisen.

Im zweiten Jahre kann dann je nach Erfor¬
dernis eine mehr extensive Ernährung Platz greifen.
In dieser Zeit erhalten ste dann , also im zweiten
Winter , neben etwa 3 bis 4 Kg gutem Heu zer¬
kleinerte Runkeln oder Möhren , sowie geringe Kraft¬
futtergaben , bestehend aus Leinmehl , Haferschrot,
auch Oelkuchen usw.

Tiere , welche sich in wünschenswerter Weise ent¬
wickelt haben, können ohne Schaden für ihre Ge¬
sundheit mit IV, bis l */ « Jahren , ja , wenn der
Körper sehr stark entwickeltist, ausnahmsweise schon
mit IVi Jahren zur Paarung zugeiaffen werden.
Jedenfalls richtet sich dieses nach der Körperentwick-
luno des betreffenden Tieres , und es muß dem Er-
messen des Züchters Vorbehalten bleiben , das Rich¬
tige zu treffen. In vielen , ja in den meisten Fällen
wird es geboten erscheinen , mit der Paarung bis
zum Alter von 1 ^ bis 2 Jahre « zu warten.

Das Beizen des Saatgetreides im
Frühjahr.

Wenn man die alljährlich erscheinenden Be¬
richte über Krankheiten und Beschädigungen unserer
Kulturpflanzen , Nachrichten über Saatensiand oder
Aufsätze über Beobachtungen bei Feldbesichtigungen
und Saatenanerkennungen durchlieft, findet man
immer wieder Hinweise auf das Vorkommen von
Krankheiten, z . B . bei Sommergetreide von Flug¬
brand , Harrbrand oder Streifenkrankheit. So wurde
im Sommer 1912 mehrfach von ziemlich häufigem
Auftreten des gefährlichenHaferflugbrandes berichtet.
Wenn man das liest , kann man sich des Eindrucks
nicht erwehren, als ob noch nicht genügend auf
dis Schädigungen und Verluste geachtet würde,
welche durch solche Krankheiten jährlich der Getreide¬
produktion Deutschlands zugesügt werden . Oft hält
man auch die hier und da festgestellten Beschädi¬
gungen für relativ gering . Vergegenwärtigt man
sich aber, daß bei der ausgedehnten Getreideanbau¬
fläche Deutschlands auch das mehr vereinzelte Auf¬
treten von Brand und anderen durch Beizung be¬
kämpfbaren Krankheiten gewaltige Gesamtverluste
herbeiführen muß , wird man sich der Wichtigkeit
einer energischen Bekämpfung nicht verschließen
können . Wenn diese bislang noch nicht mit durch¬
schlagendem Erfolg durchgsführt werden konnte, so
lag es daran , daß die praktische Anwendung der
bisher empfohlenen Beizmittel , namentlich des
Kupfervitriols , Umständlichkeiten und Unannehm¬
lichkeiten mit sich brachte , die in der sich drängenden
Arbeit der Frühjahrs - und Herbst- Bestellzeiten dop¬
pelt unangenehm empfunden wurden . Das Kupfer¬
vitriol löststch langsam und schwer auf , man braucht
warmes Wasser dazu , kurzum, dis Beize damit ist
umständlich und zeitraubend - Ganz anders ist es
mit dem Formaldehyd , einem flüssigen Beizmittel,
das in Maschen zu beziehen ist . Die Formaldehyd-
beize ist sofort gebrauchsfertig. Man braucht nur
in den Eimer oder die Gießkanne ein der Wasser-
menge entsprechendes Quantum von Formaldehyd
einzuschütten, mit einem Holzstabe kräftigumzucühren
und kann sofort mit dem Beizen beginnen.

Die Formaldehydbeize zeigt schon in großer Ver¬
dünnung eine sichere Wirkung , so daß auf 400 Teue
Wasser nur 1 Teil Formaldshyd verwendet wird.
Dadurch ist diese Beize auch billiger als Kupfervitriol.

Das Beizen selbst geschieht entweder auf dem
Haufen , indem das aufgeschüttste Getreide mit dev
Beizflüsstgkeit durchtränkt und mit feuchten Sacken
zwei Srunden lang bedeckt gelassen wird^ oder aber
das Getreide wird in weitmaschigen Säcken oder
Körben eine Viertelstunde lang in dis Beizflüssigkert
in Bottichen eingetaucht In beiden Fällen nimmt
das Getreide nur wenig Flüssigkeit auf , so daß es,
flach ausgebreitet und zuweilen durchgerecht , schnell
trocknet und saatfähig wird.

Wo man über geeignete Räume , namentlich
große Bodenflächen zum Ausbreiten und Trocknen
verfügt , kann man das Beizen auch schon vor der
Bestellzeit vornehmen , was den großen Vortsrl hat,
daß man später nicht mehr dadurch aufgehalten
wird-

Das mit Formaldehyd gebeizte Getreide kann
nach der Trocknung, soweit es nicht ausgesät wird,
ohne Schaden und Nachteil an Hühner . Tauben
oder Gänse verfüttert sowie unter die Schrotfrucht



für Schweine gemengt werden ; ein weiterer Vorzug
gegenüber dem Kupfervitriol

Für die Beizung des Sommergetreides rst noch
wichtig zu wissen , daß gegen den Hartbrand oder
gedeckten Brand der Gerste , ferner gegen den Flug,
oder Staubbrand des Hafers Kupferbrand nicht so
sicher wirkt , wie die Formaldehydbeize . In dem
Flugblatt 8 der Deutschen Landwirtschafts - Gesell,
schüft über die Bekämpfung des Getreidebrandes
von Reg . Rat Dr . Appel - Dahlcm wird dies aus.
drücklich hervorgehoben . Bei den anderen Brand-
arten mir Ausnahme des Weizen und Gersten¬
slugbrandes , gegen die auch Kupfervitriol wirkungs¬
los ist , wird der Formaldehyd dem Kupfervitriol in
der Wirkung gleichgestellt

Früher war Formaldehyd oft zchwer zu haben
und war auch nicht immer in gleichmäßiger Be¬
schaffenheit zugänglich Diese Mängel sind dadurch
behoben , daß eine Großherstellerin , die Holzver¬
kohlungs - Industrie - Aktien - Gesellschaft in Konstanz,
unter der Bezeichnung „Marks Hiag " einen For¬
maldehyd von stets gleichmäßiger Zusammensetzung
in den Handel bringt und auch in kleineren Flaschen
den Landwirten zugänglich macht.

Heben wir nochmals die Vorzüge der Formal¬
dehydbeize hervor , die sofort gebrauchsfertig ist und
deren Anwendung daher in Einfachheit , Schnellig¬
keit , Billigkeit und Bequemlichkeit kaum überrroffen
wird , so bedarf es sicher nur des Hinweises hieraus,
um Hdie landwirtschaftliche Praxis zu einer allge¬
meineren Verwendung des Formaldehyds nicht nur
im Interesse des einzelnen , der Sicherung und Stei¬
gerung seiner Ernten , sondern auch im allgemeinen
wirtschaftlichen Interesse Deutschlands zu bewegen

Wieweit läßt sich eine vor der Saat
Unterbliebene Düngung der Winterung

während des Winters nachholen?
Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht Dr . Har-

noth in den Mitteilungen der deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft 1913 Stück 2, S ! 9 einen Aus¬
satz , in welchem mit folgenden zutreffenden Aus¬
führungen der heutige Stand in der Frage der
Kopfdüngung mit Kali und Phosphorsäure - gekenn¬
zeichnet wird . i

„Die Düngung mit Phosphorsäure und Kal
aus den Kopf kann stets nur als wirtschaftlicher
Notbehelf angesehen werden , welcher auf keinen Fall
eine gleiche Sicherheit der Wirkung verbürgt , wie
das Ausstreuen vor der Saat . Trotzdem muß aber
betont werden , daß es bei erwiesenem Nährstoffbe¬
dürfnis des Ackers noch besser ist , auch einmal von
der Regel abzuweichen und , sofern die Düngemittel
zur richtigen Zeit nicht gegeben werden konnten,
den Ausnahmeweg der Kopfdüngung zu beschreiten,
als die Düngung überhaupt ganz zu unterlassen
Hierbei hat man nun im allgemeinen folgende
Punkte zu berücksichtigen:

Was die Kalidünger anbelangt , so kommen für
die Kopfdüngung sowohl die Rohsalze (Kainit Car-
nallit ) als auch das 40prozentige Kalisalz in Frage.
Letzteres eignet sich infolge des hohen Kaligchalts
und seiner sonstigen Zasammensetzung ganz beson¬
ders für die Kopfdüngung , nicht zum wenigsten,
weil bei seiner Äerwendung verhältnismäßig we¬
niger Chlorsülze auf die Flächeneinheit des Ackers
kommen.

Je nach Bodenart und Witterung können dis
Kalisalze von dem Ergrünen der Saat ab während
Ze6 ganzen Winters bis ins zeitige Frühjahr (Fe¬
bruar , Anfang März ) auf Len Kopf ausgestreut
werden.

Am besten erfolgt das Aufbringen bei offenem
Wetter oder bei trockenem Frost . Mit einiger Vor¬
sicht ist das Ausstreuen bei schwacher Schneedecke
vorzunehmen , weil nach einigen Beobachtungen die
Saaten geschädigt werden könnten , indem der Schnee
schmilzt und eine Kältemischung entsteht . Die bis¬
her 3 Jahre lausenden Kalikopfdüngungsversuche
der D . L G . haben nur in seltenen Fällen Schädi¬
gungen der Saaten ergeben . Soweit überhaupt
ein Verfärben der Bläfter beobachtet wurde , schwand
dasselbe wiederum nach kurzer Zeit . Auf alle Fälle
ist jedoch davor zu warnen , die Kalisalze aus be¬
taute oder bsregnete Pflanzen zu streuen ; ebenso¬
wenig empfehlenswert ist es , die Düngung bei allzu
sonnigem Wetter vorzunehmen oder wenn ein plötz¬
licher Witterungsumschlag zu erwarten steht.

Von den Rohsalzen sollte man für die Winte¬
rung nicht mehr als 4—5 är pro Hektar zur Kopf¬
düngung verwenden ; vom 40proz . Kalisalz würden
bereits iVz — 2 genügen . Bei den Kalikopfdün¬
gungsversuchen der Düngerabteilung kam im großen
Durchschnitt , soweit sich die bisherigen Ergebnisse
übersehen lassen , die Wirkung der Kopfdüngung
mit Kalisalzen bei der Winterung der Düngung vor
der Saat nicht ganz gleich, ^ stand aber auch nrcht
sehr erheblich hinter ihr zurück. „ .

Unter den phosphorsäurehaltigen Düngemitteln
erscheint, soweit es nicht möglich war , dieselben
rechtzeitig anzuwenden , zunächst das Superphosphat
wegen der Wasserlöslichkeit seiner Phosphorsaure
als Kopfdünger am meisten geeignet . Besonders

steht zu erwarten , daß es aus den besseren und
schweren Lehmböden und Tonböden , auf welche es
ohnehin in erster Linie gehört , noch die besten
Dienste verrichten wird . Von Vorteil ist es , das
Superphosphat in Verbindung mit Ammoniak als
Ammoniak - Superphosphat zu streuen , wodurch auch
gleichzeitig ein etwaiger Stickstoffbedarf des Ackers
befriedigt werden könnte Die Gaben können ruhig
die üblichen sein, also je nach dem Nährstoffbedarf
des Ackers und je nach der etwaigen stallmlstgabs
2 — 3 är Superphosvhat bezw 3 —4 är Ammoniak-
Superphosphat (6 . 12 usw ) pro Hektar.

Anderseits ist aber , besonders auf den mittleren
und leichteren Böden , soweit praktische Erfahrungen
vorliegen auch das Thomasmehl ein durchaus wirk
lamer Kopfdünger . Man streut es zweckmäßig in
Mischungen mit den Kalisalzen aus , und zwar in
den sonst vor der Saat üblichen Gaben . Seine
spezifische Schwere und die seine Mahlung mögen
in erster Linie dazu beitragen , daß es unter dem
Einfluß der Atmosphärilien bei halbwegs normalen
Bodenzustand verhältnismäßig schnell in den Acker
gelangt.

Was die Zeit der Ausführung der Kopfdüngung
mit phosphorsäurehaltigen Düngemitteln anbelangt,
so gelten hierfür ungefähr dieselben Gesichtspunkte
wie bei den Kalisalzen.

Die Wirkung einer in dieser Weise vorgenom¬
menen Kopfdüngung hängt naturgemäß von der
Witterung ab Je eher und je reichlicher nach dem
Aasstreuen Niederschläge ein treten , um so schneller
werden auch die Nährstoffe aufgelöst bszw in den
Boden eingeschlämmt , und den Pflanzenwurzeln
zugänglich gemacht.

Im späten Frühjahr nach Wiedereintreien der
Vegetation die Düngemittel auszustreuen , ist unter
allen Umständen zu vermeiden.

Da « Ausstreuen selbst geschieht, je nach dem es
die Boden und Wirtschaftsverhältnisse guiheißen,
mit öer Düngerstreumaschine oder m t der Hand;
kann ein Gggestnch hinter dem Streuen oder im
zeitigen Frühjahr nach Abtrocknen der Saat folgen,
um so bester für den Erfolg . Auf abschüssigem Ge¬
lände während des Winters zu streuen , rst nicht zu
empfehlen , da bei eintretendem Tau weiter Gefahr
des Abschlämmens etntritt ; ebenso vermeide man
auf leicht verkrusteten Bodenarten eine Kopfdüngung
mit Kalirohsalzen , sofern sich hernach nicht eine
Bodenlockerung durch Egge und Hacke anschließen
kann .

"
Infolge der schlechten Witterung im Herbst ist

vielfach die übliche Kaliphosphatdüngung unterlassen
worden . Diese Ausführungen geben gute Hinweise,
um dem Mangel in geeigneter Form abzuhelfsn.

Hafer bei der Fütterung
des Jungviehes.

Für eine gute Entwicklung des Jungviehes ist
die Wahl der richtigen Futtermittel in der Zeit des
Wachstums der Tiere von größter Bedeutung.
Wenn in den ersten Lebensmonaten oder im ersten
Lebensjahre in dieser Beziehung große Fehler ge¬
macht werden und die Tiere nicht zu ihrem Rechte
kommen , so läßt sich dies später meist nicht mehr
nachholen , und die Tiere erreichen dann nie volle
Leistungsfähigkeit - Mit der guten Abstammung ist
es allein noch lange nicht getan , wie man nur zu
häufig beobachten kann . Von dem besten Bullen
und der besten Kuh wird die Nachzucht doch nicht
befriedigend ausfallen , wenn die Jugendernährung
der nachgezogenen Tiere unzulänglich ist Unter
den verschiedenen Futtermitteln , die für die Ernäh¬
rung des Jungviehes in Betracht kommen , steht
nun der Hafer in erster Reihe . Schon in der Zeit
der Entwöhnung der Tiere von der Vollmilch und
beim Uebergang Zur Magermilchfütterung kann
etwas Hafer in besonderer Zubereitung gegeben
werden . Der Hafer befördert die Knochen - und
Muskelbildung , wie er auch dis Gesamtentwicklung
und die Kräftigung der Tiere begünstigt Auf 1 Liter
Magermilch , das an die Stelle von 1 Liter Voll-
milch bei der Entwöhnung tritt , werden zum Ersatz
des nun fehlenden Fettes nach dem „ Praktischen
Landwirt " 50 bis 60 Gramm Leinsamen gerechnet.
Ein Teil des Leinsamens aber wird zweckmäßiger -
weise durch Hafer ersetzt . Wenn auch der Hafer
nicht ganz dieselbe Fettmenge liefert wie der Lein¬
samen , und die Hafergabe etwas stärker bemessen
werden muß als die Leinsamengabe , so kommt aber
anderseits wieder hinzu , daß der Hafer auch sehr
günstige Nebenwirkungen äußert und anregend auf
die Verdauung einwirkt Bei der Verabreichung
des Hafers in der Zeit der Entwöhnung der Kälber
wird er neben der Magermilch am besten zu Schleim
verkocht den Tieren gegeben Nachdem die Kälber
dann im allmählichen Uebergang von der Vollmilch¬
fütterung zur Magermilchfütterung , vielleicht mit
Ende der sechsten Lebenswoche oder etwas später,
von der Vollmilch vollständig entwöhnt sind , hört
auch die Leinsamen - oder Haferschleimfütterung auf,
und es treten neben der noch weiterhin zu verab¬
reichenden Magermilch dann Leinsamenschrot und
Haferschrot ein . Nach und nach wird die Leinsamen¬

gabe verringert und die Haferschrotgabe erhöht.
Wenn die Kälber ein Alter von acht bis zehn
Wochen erreicht haben , kann die Menge des Hafer¬
schrotes aus 1 —U/z Pfd . und noch darüber gesteigert
werden , während man über ^ — 1 Pfd . Leinsamen¬
schrot nicht hinausgehen wird Das Leinsamenschrot
kann dann bald ersetzt werden durch Leinsamen¬
oder guten Grdnußkuchen . Neben diesen Futter¬
mitteln wird auch schon Heu , und zwar mit nur
geringen Mengen beginnend , von der dritten oder
vierten Lebenswoche an vor ^ elegt. Hafer und
Leinsamenschrot werden in Rücksicht darauf , daß
diese Futtermittel gut ausgenutzt werden und die
jungen Tieren allmählich lernen , von ihren Kau¬
werkzeugen Gebrauch zu machen , am besten in
trockenem oder schwach angefeuchtetem Zustande
verabreicht . Mit fortschreitendem Alter der Tiere
kann man auch den Versuch machen , den Hafer in
unzerkleinertem Zustande zu geben . Sollten sie sich
jedoch an ein gründliches Kauen der Haserkörner
nicht gewöhnen , so bleibe man besser beim Hafer¬
schrot. Wenn die Tiere ein halbes Jahr und - dar¬
über alt sind , so wird die Haferfütterung einge¬
schränkt, und es treten dann andere Futtermittel
an dessen Stelle . Bei männlichen Rindern jedoch,
die man später zur Zucht benutzen will , bleibt die
Haferfütterung bestehen , da für Bullen , die in guter
Zuchttauglichkeit erhalten werden sollen , der Hafer
sowieso s .nes der wichtigsten Futtermittel bildet.

Eine goldene Regel
für SchweLnemäster.

Bei früheren Versuchen handelte es sich um de«
Vergleich verschiedener Futtermittel bei der Schweine¬
mast , u . a . wurde auch eine Fütterung allein mit
Gerstenschrot mit einer Fütterung von Gerstenschrot
unter Zugabe von 100 Gramm Fischmehl durchge¬
führt Es stellte sich dabei heraus , daß durch diese
Zufütterung ein wesentlicher Vorteil bei der Schwei¬
nemast erwächst . Bei reiner Gerstenfütterung hatten
100 Kilogramm Gerste 22 Kilogramm Lebendgewicht
produziert . Bei einer Fütterung von Gerste mit
Fischmehl produzierte die gleiche Menge Gerste 25
Kilogramm Fleisch Im ersteren Falle wurde 1
Kilogramm Lebendgewicht von 4,5 Kilogramm Gerste
produziert , im zweiten Falle 1 Kilogramm Lebend¬
gewicht von 3,9 Kilogramm Gerste . Es bedeutet
diese höhere Produktion für den Mäster einen nicht
zu unterschätzenden Vorteil.

Die Menge des Fischmehls belief sich aus 106
Gramm pro Tag und Kopf , gleichgültig ob die
Schweine jung oder alt , leicht oder schwer waren.
Diese Menge ist für den Landwirt leicht zu merken,
man füttert auf fünf Schweine ein Pfund Fisch¬
mehl . Um aber rationell zu füttern , muß der Land¬
wirt wissen , wie viel Gerstenschrot er zu füttern hat.
Im allgemeinen glaubt man , am besten damit zu
fahren , wenn die Schweine einfach satt gefüttert
werden . Das ist jedoch nicht rationell . Wir rich¬
teten uns daher bei der Durchführung unserer Ver¬
suche nach den Kellnerschen Normen und ermittelten
für das jeweilige Lebendgewicht die erforderliche
Menge Gerstenschrot . Die auf diese Weise erhaltenen
Zahlen seien hier nochmals in folgender Tabelle
Zusammengestellt:

DMnr
Alter

d . Tiere
in

j Wochen

Lebendgewicht
bei Beginn de«

Fütterung
lrß- j

Futtern
pro Tag
Gerste

Mel
l. Aii «k

Fisch «.
§

7 . bis 20 . Juli - . . 12 24,5 ! 1,204 100
31 . Juli bis 3 . August 14 30,8 1,406 100

4 . bis 10 . August . . 16 ! 37,2 ! 1,608 100
11 . bis 17. August . . 17 41,0 ! 1,608 100
18 . bis 24 . August . . . 18 43,2 ' 1,901 100
25 . bis 31 . August . . ; 19 48,0 1,90l 100

1 . bis 7 . September . ! 20 52,7 2,127 100
8 . bis 14 . September 2> 56,7 ! 2,342 - IM

15. bis 21 . September » 22 62,3 t 2,434 100
22 . bis 28 . September 23 67,5 § 2,434 100
29 . Sept . bis 5 . Oklober 24 70,3 2,530 100

6 . bis i2 . Oktober 25 76 .0 2,530 100
13 . bis 26 . Oktober . 26 79,0 2,775 100
27. Okt. bis 2 . Noo . . : 8 89,7 3,126 100

3 . bis 9. November . 29 95,0 3,313 100
10 . bis 22 . November . > 30 98,7 3,625 100
23 . bis 29 . November. 32 112,7 3,614 100
30 . Nov . bis 13 . Dczbr 33 , 116,7 3,934 100
14 . bis 20 . Dezember . 35 130,8 3,814 100
21 . Tezbr . bis 2. Jan. 36 135,3 4,110 100

Vergleicht man hiernach die Menge der Gerste
mit dem Alter der Tiers in Wochen , so ergibt sich
eine sehr einfache Regel der Gerstenfntterung . Es
stimmt nämiich die Anzahl Kilo Gerste überein mit
der Anzahl der Wochen , dividiert durch 10, h:
Schweine von 14 Wochen erh . rund 1,4 Gerste,

n " 10 „ „ , , 1,6 „ „

" » 20 „ „ „ 2,0 „ „
25 2 5

und so weiter.
Gegen Ende der Mast verschieben sich die Zahlen

ein wenig , doch wird dem Praktiker vollauf damit
gedient sein , wenn er sich folgende goldene Regel
merkt:

Man füttere pro Tag und Kopf 100 Gramm



Fischmehl und an Gerstenschrot so viel Kilogramm,
als die Schweine Wochen alt find , dividiert durch 10.

Schwere Schweine erhalten zweckmäßig eine
etwas höhere Gabe.

Dr . Popp
in Mittlg - d . B . d . Schweinezüchter.

Ueber die Selbsternährung der Hühner
bei freiem Auslauf.

Von C . Küster.

Für das Geflügel im allgemeinen und für das
Huhn im besonderen spielt die selbstgesuchte Nah¬
rung eine nicht zu unterschätzende Rolle . Auf größe¬
ren Gehöften finden die Tiere mancherlei Körner,
die sonst nicht verwertet werden Seien es nun die¬
jenigen , die bei der Einfuhr der Ernte ausspringen
und auf dem Hofe sonst zertreten werden , oder seien
es die beim Transport des Futters oder der Streu
zu den einzelnen Siallungen noch ausfallenden ein¬
zelnen Getreidekörner oder sonstige aus den Be¬
hältern gefallene Stoffe , das fleißige Federvieh , be¬
sonders das Huhn , findet sie und bewirkt damit
einen großen Teil seiner Ernährung.

Von diesen Stoffen soll hier aber , da sie ledig¬
lich nur in größeren landwirtschaftlichen Betrieben
Vorkommen , nicht die Rede sein, auch nicht von dem
auf dem Düngerhaufen für das Huhn ganz beson¬
ders zu findenden Getier und den im Obstgarten
und auf sonstigen Grasplätzen usw . gefundenen
Sämereien des Unkrauts , durch dessen Vertilgung
sich das Huhn noch besonderes Verdienst erwirbt.

Ohne menschliche Einwirkung befindet sich aber
noch mancherlei Nahrung auf Wiesen , an Gräben
und Wegen usw , und find es besonders die In«
selten , die als animalische Nahrung den Tieren
sehr willkommen find.

Um dem Huhn diese Nahrung zugänglich zu
machen , ist es nötig , daß es schon bei Tagesanbruch
danach auskieht ; denn dann sind diese Wesen noch
am eyesten zu fangen . Bei hochstehender Sonne
fliegen - der kriechen sie meistens so hurtig , daß viele
dem Häscher entgehen . Sodann trägt es zum eifri¬
gen Fangen wesentlich bei, wenn das Huhn zu¬
nächst nicht gefüttert wird . Der Hunger bestimmt
es , viel eifriger zu suchen und zu fangen , als es
dies im gesättigten Zustands tun würde . Erst min¬
destens zwei Stunden nach dem Auslauf dürfen
die Tiere das erste Futter erhalten , und dann neh¬
men sie lange nicht mehr so viel Nahrung auf , als
wenn sie beim Aufwachen dis gefüllten Gefäße
schon vorfinden.

Nicht alle Insekten find den Tieren zuträglich,
und namentlich in großen Mengen genommen
können einzelne Arten schädlich wirken . In manchen
Tierkörpern halten sich andere Wesen auf , besonders
die Kategorien der kleinsten Würmer . Fadenwürmer,
wie Luftröhren - und Peitschenwurm , schmarotzen
meist in fremden Körpern und besonders in der
Libelle . Daher bezeichnet der Landmann auch dieses
Insekt als für das Huhn giftig . Zweifellos find
auch die in den Insekten schmarotzenden Faden¬
würmer usw . dem Tiere , das sie aufnimmt , nicht
zuträglich , und deshalb darf die Jnsektennahrung
nicht überhandnehmen . Wenigstens darf der Züchter
nicht annehmen , daß bei reichlichem Vorhandensein
dieser Nahrung ein kleiner Hühnerbestand sich etwa
ganz davon ernähren kann . Es ist al ^o bezüglich
der Insekten - und Wurmnahrung für die Hühner
dis Mitte zu halten ; nicht zu viel , weil schädlich,
und genügend , weil Fleischnahrung dadurch ersetzt
werden kann . Besonders gut ist es , den eingesperr¬
ten oder auf engerem Raume gehaltenen Tieren
Würmer Zugänglich zu machen , und dies geschieht
am einfachsten durch Anlegen von Wurmgruben,
wie solche bereits öfters beschrieben wurden.

Wenn nun auch im Regenwurm allerlei anders
Schädlinge schmarotzen , ja sogar Bandwürmer darin
enthalten sind , so braucht man bei ausgewachsenen
Hühnern deswegen nicht ängstlich zu sein Der kräf¬
tige Magen löst durch seinen Saft diese winzigen
Körper völlig auf , so daß sie unschädlich bleiben.
Auch dem Ei , welches die Legehenne hervor bringt,
können sich selbst die winzigsten Teilchen nicht Mit¬
teilen , und ist daher eine Übertragung auf den
Menschen , selbst wenn diese Wesen auch im mensch¬
lichen Körper lebensfähig sein sollten , was nicht der
Fall ist, ausgeschlossen.

Daß aber gerade der Regenwurm von den
Hühnern , und namentlich von den in der Lege¬
tätigkeit begriffenen , gern genommen wird , das be¬
weist dis Tatsache , daß sie beim Umgraben des
Gartens sich Isofort instinktmäßig einstellen und bei
jedem Spatenstich in der umgeworfenen Erde nach
Regenwürmern suchen.

Im allgemeinen meidet aber sonst das Tier die
für sich schädlichen Stoffe von selbst, und so kann
man auch hier von der jUnschädlichkeit überzeugt
fein und dem Huhn getrost sein Teil Regcnwürmer
verschaffen.

Kriegsbrauchbare Ackerpferde.

In der „Deutschen Landwirtschaftlichen Presse"
veröffentlicht Landstallmeister Roenckendorfs-
Cosel folgenden Artikel:

Die Festtage der .Hengstkörung in Oldenburg
find vorüber , Festtage für die Bevölkerung des Groß¬
herzogtums Oldenburg , aber auch Festtage für jeden
Menschen , der sich für Pferdezucht interessiert.

Die Höhe einer Zucht kennzeichnet sich durch die
Güte der hervorgebrachten Vatertiere und durch den
ausgeglichenen Typ der ganzm Raffe Welche Zucht
der Welt kann auf einem so kleinen Raum , wie das
Großherzogtum Oldenburg ist, eine derartige große
Anzahl guter Vatertiere hervorbringen ? Bon wel¬
cher Raffe der Welt kann man sagen , wie bei den
Oldenburgern : „ Wenn man ein Pferd gesehen hat,
hat man alle gesehen" ? So ausgeglichen find die
Formen.

Die Körkommission in Oldenburg ist zu beneiden,
mit so vorzüglichem Hengstmaterial und so ver¬
ständigen Männern arbeiten zu dürfen . Wenn die
Kommission noch so streng ist immer wird sie
das Vertrauen der Züchter haben , daß alle Strenge
nur zu ihrem Besten angewandt wird.

Das Automobil hat die Abnehmer für schwere,
elegante Karossiers verdrängt . Die Körkommisston
ist den neuen Ansprüchen der Abnehmer , die ein
Vaterpferd suchen, das tief, gut gerippt , von starken
Beinen und Gelenken ist, reine Gänge hat , gefolgt,
und hat ihr Augenmerk darauf gerichtet , möglichst
solche Hengste für die Landespftrdezucht zu kören.

„Ruthard "
, „Rudolf "

, „Ricardo "
, „Roland " ,

„ Elimar " , „ Ellenberg "
, „ Girello "

, „ Gido "
, „ Gebhard " ,

„Ganges " , — das sind Pferde , von denen man
Väter kriegsbrauchbarer Ackerpferde erwarten kann

Mit Mißtrauen sind viele an dis Verwendung
Oldenburger Hengste in der Landespferdezucht her.
angetreten . Das Mißtrauen war gerechtfertigt , da
sich die früheren Karossiers im Lande hochbeinig und
ohne Rippen vererben . Bei den jetzigen Oldenbur¬
ger Hengsten , die man dort bei vorsichtiger Auswahl
in genügender Masse kaufen kann , sind die an¬
gegebenen Fehler verschwunden ; die Tiere zeichnen
sich vielmehr durch Breite , Tiefe , Kurzbeinigkeit , sehr
starke Beine und Gelenke und gerade Gänge aus.
Man muß sich bei dem Ankauf nur klar fein , was
man von den Hengsten verlangt . Sie sollen Acker¬
pferde machen , gute Futterverwerter , die stark genug
sind, jede Last in der Landwirtschaft sortzubewegen,
und befähigt sind , gegebenenfalls auch größere
Strecken zu traben.

Ich halte den Belgier für das schlechteste Acker¬
pferd für den östlichen Großgrundbesitz , da er durch
die hohen Ausgaben für Aufzucht , Erhaltung bei
seiner Kurzlebigkeit gegenüber der Arbeitsleistung
viel zu teuer ist- Das durch den dicken Oldenbur¬
ger produzierte Ackerpferd leistet bei viel längerer
Arbeitsdauer mindestens dasselbe und bedeutend
billiger.

Mit demselben Mißtrauen , wie viele anders
Menschen , bin auch ich an die Verwendung der
Oldenburger in der Landespferdezucht herangegan¬
gen Zu verdanken , daß ich mich intensiv mit den
Oldenburgern beschäftigt habe , habe ich dem verstor¬
benen Herzog von Pleß , der immer für die Olden¬
burger eine warme Lanze brach . Er hatte seit mehr
denn 20 Jahren Oldenburger zur Zucht seiner Acker¬
pferde benutzt , mit denselben auf seinen ausgedehn¬
ten Besitzungen ein ganz vorzügliches Ackerpferd
gezüchtet

Die kleinen Oldenburger hatten sich bei weitem
Kiffer vererbt , wie die sogsnannten Karossiers . In¬
folgedessen habe ich mir bei meinen Ankäufen in
Oldenburg , die ich nunmehr seit ! 5 Jahren betreibe,
zur Richtschnur gemacht , nur kleine, tiefe Hengste,
wenn auch wenig edel , für den Oldenburger Ge¬
schmack nicht schön, zu kaufen , das Hauptaugenmerk
auf Knochsnstärkc und gute Rippen zu richten

Der Oberlandstallmeister Exzellenz Graf Lehn¬
dorff gab meinen Bitten Gehör und kaufte für
Cosel die von mir erbetene Sorte von Hengsten.
Die Erfolge , die ich in dem Kreise Cosel , in dem
seit 12 Jahren nur solche dicken Oldenburger stehen,
in der Pferdezucht gesehen habe , sind so vorzüglich,
wie man sie kaum erwarten konnte . In jeder Ge¬
neration werden die Pferde schwerer, den Original-
Oldenburgern ähnlicher Der Erfolg ist ein Rresen-
fohlenhandsl , der die Bauern verleitet , ihre Stut-
fohlen mitzuverkaufen . Durch Einführung von Er¬
haltungsprämien und von Stuten aus Oldenburg
direkt ist das Stutenmaterial im Kreise sehr geho¬
ben worden . Ein anderer Beweis für die vorzüg¬
lichen Erfolge ist : sämtliche Großgrundbesitzer , die
sehr starken Rübenbau treiben , haben die Belgier
aus ihren Gespannen entfernt und fahren mit Pfer¬
den Oldenburger Abstammung billiger und bester.
Die Zucht der Oldenburger nimmt in meinem Be¬
zirk und in ganz Schlesien stetig zu,

Es sind so viele Menschen , die über eine Pferde-

raffe und deren Erfolg resp . Mißerfolg unbedacht
reden . Meist haben sie sich überhaupt nicht persön¬
lich überzeugt . Biele schließen von einem schlechten
Individuum auf die ganze Raffe . Biele wollen den
Fortschriit , den die Oldenburger mit ihren streng
durchgesührten Körungen haben , nicht anerkennen
und sprechen wie der Blinde von der Farbe . Sie
haben sich niemals durch Augenschein überzeugt.

Ich habe 19 Jahre — so lange habe ich das
Landgestüt Cosel — in stetiger Arbeit mit Olden,
burger Hengsten abgswartet , bevor ich mich mit
meinen Erfahrungen an die Oeffentlichkeit gewagt
habe . Ich kan» nur sagen , daß ich alles von mir
Behauptete auch beweisen kann Die Herren müß¬
ten nur einmal zu einer Fohlenprämtterung nach
Cosel kommen.

Ich stehe mit meiner Vorliebe für die Olden - -
burger auch nicht allein da Sachsen , Bayern , >
Württemberger , Badenser kaufen alle Jahre in Ol¬
denburg und sind mit den Zuchterfolgen äußerst
zufrieden . Die Oesterreicher und Kroaten schicken
alljährlich ihre Kommission nach Oldenburg doch
nur , weil sie die vorzügliche Durchschlagskraft der
Hengste bewegt , ihr Geld ins Ausland zu tragen.

In neuester Zeit hat sich ein großer Absatz ins
Kapland ausgebitdet.

Kriegsbrauchbare Ackerpferde ! Deutschland ist
Militärstaat . Bei einer Mobilmachung werden die -
Grenzen ringsherum gegen Pferdeausfuhr gesperrt
sein Es wird bei einer Mobilmachung eine sehr
große Zahl Pferde gebraucht Die Propaganda,
welche die Kaltblutzüchter für die Belgier mache«,
ist recht gefährlich . Sie kann , weiter ausgedehnt,
die Schlagfertigkeit der Armee unterbinden . Ich bin
der Meinung , daß jeder Deutsche , bevor ec zur Zucht
von . Schrittpferden sich entschließt , wenn er auch
seinen Geldbeutel zurücksetzen will , sich fragen muß:
Muß ich unbedingt Schrittpferde ziehen, und kann
ich dies meinem Vaterlands gegenüber verant¬
worten ?

Durch die Benutzung der schweren Oldenbur¬
ger Hengste entsteht ein Ackerpferd, welches allen
Ansprüchen , die die Landwirtschaft an ein solches
stellen muß , gerecht wird . Es entsteht aber auch ..
ein Pferd , welches im Kriegsfalls als Bespannungs¬
material für Artillerie und Trainformationen vor¬
zügliche Dienste leisten wird.

Selbstverständlich kann man Oldenburger nur
auf einer Scholle ziehen , die auch die schweren Pferde
ernähren kann . Es ist unmöglich , Oldenburger auf
leichtem Sandboden zu ziehen Jedes Pferd ist das
Produkt seiner Scholle . Je schwerer das Pferd,
desto mehr und besseres Futter braucht es . Auf
leichtem Boden ist zur Pferdezucht allein der genüg-
same Ostpreuße verwendbar Je kürzer die Vege¬
tationsperiode , je schneller dis Arbeitsleistung der
Ackergespanne sein muß , desto edler und genügsa¬
mer muß das Ackerpferdematerial sein.

Landstallmeister Roenckendorff, Cosel.

Verkauf von Zuchtvieh nach
Milchleistung.

'

Man kann «« nehmen , daß ein Züchter eine gS"
nügends Milchvererbungskraft besitzt, wenn ma«
weiß , daß die Mutter eine gute Milchkuh war , und
daß auch der Vater aus einer milchreichen Familie
stammt . Der Verband der Milchviehkontrollvereme
für die Provinz Ostpreußen will nun mit dem bis - <
her gehandhabten Modus , wonach der Käufer sich

^
allein auf Grund der Abstammung und äußeren
Körperform Zuchtmaterial kaufen soll , brechen . Das
Bestreben des Verbandes ist immer dahin gegangen,
bei der Erwerbung von Zuchtmaterial dem Käufer
eine Gewähr zu bieten , daß die Milchergiebigkeit
seiner Herde nicht durch einen ungünstigen Einfluß
des gekauften Bullen herabgemindert wird . Es ist
oft vorgekommen , daß Käufer von Zuchtbullen , die
sich zu dem Ankäufe auf Grund der Abstammung
und äußeren Körperform bewegen ließen , da der
Bulle zwar sehr schön geformte Kälber produzierte,
jedoch nur ein minimales Milchvererbungsvermögen
besaß , schwer geschädigt waren.

Hier fetztenun dieTätigkeitderMilchviehkontroll-
vereine ein , welche neben der Form vor allen Din¬
gen auch die Leistung mit berücksichtigen. Es werden H
dte Milchleistungen sämtlicher Tiere durch einen
unparteiischen Beamten festqestsllt und die Leistungs¬
zahlen im Herdbuche veröffentlicht

Bei der voraussichtlich im April stattstndende«
Zuchtviehauktion des genannten Verbandes können
sich die Käufer an der Hand des Auktionskataloges
davon überzeugen , wie die Eltern , und in Herden , >
die längere Zeit bereits unter Kontrolle stehen , die
Voreltern in der Milch gewesen find.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

